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Abbildung S: Saal eines Kameradschaflshauses, A!ch1tekt DipL-lng F. W. Kraemer (Fo!o Schmo:!, Kö!n)
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Das alle Zimmermannshandwerk war in seinen Konsfruktionsformen
technisch wie künstlerisch gleich hochstehend. Wenn der Zimmermann
eine Holzarbeit frei sichtbar errichtete, wie bei den Au enanstchlen von
Holzfachwerkbauten oder in Innenräumen die Holzbalkendecken, so
verstand er es, aus der KonslrukHon heraus Formen von eindrucksvol!er
Schönheit zu geslaHen. Die hessischen Fachwerkhäuser mit ihren gro en
Torbaufen und das niederdeutsche Ständerlaehwerkhaus mit der reiz­
vollen Ausbildung der f.urystrebe, geben eine Vorste!lung, wie aus dem
technisch Notwendigen eine künstlerische Form gestallet !Wurde.

Die Bog e n f 0 r m des he S5 i s ch - f r ä n k i sehe n Ta re s (Ab
bildung 1], bestehend öus Wageneinfahrt und Fu gängetfür, ist auf das
Zweckentsprechendste unter Verwendung von Koptbändern mit Ver­
satz aus geraden IBalken oder Bohlen heramgearbeitet. Die Kopf­
bändet sind erforderlich, um das Balkengerüst des Tores, das nicht ver­
ankert, sondern nur auf den Fundamenlsteinen aufgesetzt ist, "gegen
seit!iches Ausweichen zu sichern. Die Kap/bänder bilden den Längsver­
band und sind in ihrer Form über das rein K 0 n s t r u k t i'V e hinaus
(Abbiidung 2) formal so durchgebildet, dai} eine ha r mon i 5 ch e
Bog e n f 0 r m entsteh I (Abbildung 31, Wie vollkommen der Holz:quer­
schnil! zur Sd1alfung der Bogenform .und der ho!ztechnisch wirksamen
Ausbildung des Versatzes ausgenutzt wird, zeigl Abbildung 4.

Die F u   5 t r e b e des no r d d e u t s ch e n Fach wer k e s hat
ebenfalls den Zweck, die Ständer 'unverschieblich zu machen und damit
den Längsverband einer Au enwand herzustellen (Abbildung 5J. Aus
dieser Zweckform der Fu;;strebe hat das alte Zimmerhandwerk unler
Zuhilfenahme von Schnilzarbe.it eine Ku n s t f 0 r m geschaffen {Ab­
bildung 6), die für den nieclersachsischen Landschaltsraum durch Ji3hr­
hunderte ein Stilcharakteristikum am norddeutschen Si ä n cl e r hau s e
bildet (Abbildung 7J,

Nachdem nunmehr der in gen i e u r m ä   i geH 0 I z bau die
exakte statische ,Berechnung anwandJ-e, sind unter sp1mams!er Venvetl­
dung von Holz Konstruktionen entstanden, die Spannwelfen über­
winden, die dem a!len Zimmermannshandwerk kaum - oder nur unter
Aufwendung unvergleichlich viel grö eret HoIzmQngen - möglich ge­
wesen wären. ,Bei dem ingenieurmä lgen Entwurf stehen im Vorder­
grund die sfati r:h einwandfreie Gesa.mtanorclnung und die technisch
zweckmä ige Durchbildung der Knokmpunkie. An eine küns!ledsch ein­
wandfreie Ausführung wurde dabei kaum gedacht, zuma! die weit­
gespannlen Holzkonslruktionen ursprünglich /tir rein te eh n i s ch e
Z w-e ck. e enlworien wurden. Als diese Bauweise für ! n cl u sir i e-,
S p 0 r t und Fes t hall e n übernommen wurde, sllchte ma.l\ gelegent­
lich durch eine möglichst klare Anordnung des Konslruklionsne!zes. und
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Abbildung 1: Hessisches Fachwerkhaus mit Einfahrlslor
(Säm!liche Zeichnungen vom Verfasser)

der einzelnen Knotenpunkje, eine günsJige Gesamlerscheinung sicher­
zus!ellen. ,Bei der immer hSufiger gesfelllen Aufgabe, Ge m ein _
s eh a f t s r ä ,u m e aUer Ar! zu schaffen, ist der HoJzbinder vie!fad1 ver­
wendel worden. In den meis/en Fällen blieb dabei die Binderkonsfruk­
iion dem Auge enlzogen. Gelegentlich wurde der Unfergurl in -einer
Balkendecke sich/bar. Seine geringe Stärke zeigt sofor! an, dar, er nUr
einen Teil der wirklichen Tragkonsttuktionen 'bHdcl, <und so enlstanden
s eh ein bar fr e i j r CI gen cl e Bai k e n cl ecke n, an denen äber die
Von unten sichtbaren Au/hängeeisen verriefen, daf) die Tragkonslruklion
unsichtbar auf d.er Decke liegt (Abbildung 8),
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Wie. wdt diese formale Ausbildung sich von den gewohnten Holz­
abmessungen enffetnt hai, zeigt die L ü ne b'U r ger Fes f s a a ! _
cl e ck e des Archi!ekten Dipl.-Ing. Heinrich B rock 5 I e cl f, Hamburg
(Abbildung 9), deren Deckenbalken man die Tragfähigkeit ohne wei­
teres zulrauf. (Die. Abbildung 9 -erscheint a J 5 T i f e ! bi I cl zum zweiten
Teil dieses Aufsatzes in der n ä eh s f e n Aus gab e ,unserer Zei ung.)

Wenn nun der Ver such 'u n t ern 0 m m e n wird, die fe eh _
nische Ausbildung der ingenieurmäl}igen Ho{zver­
bindungen auf ihre künstlerischen Gestalfungs­
m Ö 9 I ich k e i f e n zu u nt e r s u eh e n, so ist zu unterscheiden zwi­
schen der sfafi!Ch nof,wenclJgen Gesamfform 'Und der konstrukfiven Ein­
zelausbildung. Fur die Ge sam f f 0 r m kommen die 'Vollwandige Kon­
struktion und -die Gifferausbildung in .Frage. Die Untersuchungen sind
einstweilen auf die vol!wandigen Formen beschr-änkJ, zumal Mer am
erslen eJn Erfolg zu 'erwarfen ist. Die ,Gifterausbildung eignet sich für
Grof,konsfruktionen erheblichen Ausmaf,es wie Brücken, grot]e Haflen
und dergleichen; die. vofJwandige Konsfrukfion dagegen kommt für die
Ausbildung von Balkendecken bei Räumen milflerer Abmessung in
Frage, bei denen Ralhaus- oder sonstige der Verwalf.ung dienende
Säle hinsichllich der Spannweite die obere Grenze bilden. Für der­
arfige Aufgaben eröffnet s,ich dem Holzbau - besondeJs auch im Oslen
- ein groryes Fe!d'-ziumal auch V'ersammlungsräume für die Partei und
.ihreGI:ede,rungen, Kameraclschattssäle für IBetriebe, vielleicht auch
Kinosäle und dergleichen immer wieder die gleiche technische Aufgabe
stellen: Deckens.pannweifen von 10 bis 20 m mH Holz zu überbrücken.

Für die lech nische Durchführung neu eiflicher IHolzkons.frukfionen
stehen folgende Holzverbindungsmittel zur Verfügung:

1. die Leimung,
2. die Nagelung,
3. die Verbindung mjffe!s ,Sfahlsfiffen oder Bo!zen unter Verwen­

dung von - dem Auge nichf sichtbaren _ Ringdübeln oder
ähnlicher Verbindungsmiffel.

Die Leirnung wäre von der künslferischen SeHe gesehen die ideale
. Verbindung, da sie <'Im leiCh/eslen die Möglichkeit eröffnet, die rauhe

Zimn.,ermannsarbcif auf die Qualitätsstufe besler Tischlerarbeit 1u er­
heben. -In der Praxis sche-itert .dies jedoch, weil für so gro e Binder
einmiJl sehr erhebliche Vorrichtungen erforderlich würden, die man bei
leistungsfähigen Werken vielleicht 6chaffen könnte, zum andern aber ist
der Transport von derartig empfindlichen und iiber9ro en Stücken
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Abbildung  : .Konstr ktionsschema des Fachwerk!ores. - Abbildung 5: Kun3tlerlsche Form des Fachwerktores zwischen 1650 und 1800. _ Abbildung 4: Zim.
; :s   n .  lg3e;F   : entiendes Sturz;:!> uber der Ejngangspforte. - Abbildung 5= fußstreben des norddeulschen Fachwerkes. _ Abbildung 6: Künstlerische
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prakiisch unmöglich. Binder müssen im Rohbau montieri werden, was
mit Zimmerarbeiten ohne weiteres geht, für Tisd1!erarbeH aber völI!g
ausgesd1lossen ist. ,oie leine Ho!z.arbeit Ist gegen,Baufeuchtigkeit so
empfindlid1, da!) sie - zu früh eingebaut - ni\...-n.t wieder gufzu­
mad1ende Schäden nImmt.

Die Nagelung haf sich als ganz au erordenfJich entwicklungsfähige
Konst uktjonsweise elWiesen, die die Ausführung selbst grö!)ier Trag­
werke ermöglicht. DIe Nagelbauweise jedoch isl - von der künst­
lerisd1en Seife gesehen - nid1t .ausbildungsfähigj auch sauber e1n­
geschlagene iNagelreihen wirken häijHd1, und gar die umgeschlagenen
Nagelspitzen ,verderben das Aussehen des Holzes völlig, zumal bei...,
gröf)eren Knotenpunkten Dutzende von Nägeln je .BreH Verwendung
finden müssen.

Bei den Bolzen- vnd Dübelvefbindungen sind zu unterscheiden
Stah!stiffe, die bis etwas über B!eistiHstärke verwendet werden, und
Schraubenbolzen, die bis zu mehrere ZenJimefer Durchmesserstärke
haben. Die SfahlsHHe können versenkt werden. ,Die Verletzung des
Holzes lä t sich auskilfen. Da jedoch bel höher belasteten Knoten
punkten eine grö ere Anzahl solcher 5tal1!sliffe noiwendig wird, ent­
sieht auch hier eine -so starke Verletzung .der Holzoberfläche, da
dieser Ausführungsarf enge Grenzen gesetzi sind, wenn es sich um
handwerklich sd1öne Ausbildung handelt. Bei der Verwendung von
Schraubenbolzen lassen sich UnterJägplaften und Sd1rauberunuflern nicht
verbergen. Sie können aber in Sd1miedeeisen handwerklich formgerechi
ausgebildet werden. Bei gröijeren Konstruklionen freten jedoch auch
diese Schraubenbolzen in solchen Mengen auf, da  ihre künstlerische
Verwendung zweifelhaH wtrd, so da  man versud1en wird, sie ver­
senki innerhalb des -enfspred1end vergröijerten Holzquersd1nilles unter­
zubringen. Die Verstärkung des Holzquerschnitfes am Sto  isf unver­
meidbar und mu  hingenommen und enlspred1end -gesfaIiet werden.

Bei den nad1folgenden Gestalfungsversu ch,en sind
deshalb zwei grunds.ätzliche IJberlegungen ma gebend:

1. Verdecken der Nagelwunden,
2. d;e formale Ausbildung des Sto es.

Der normale v 0 ! I w a n d i 9 e T r ä ger besteht aus 0 be r - und
U n t erg u ri, die durd1 Pfosten zu einem s j a i ische n N ei zwe rk
verbunden 'sind (Abbildung 101. Dieses Netzwerk wird mit Diagonal­
brettern .unler 45 Grad benagen; es können k a sie n f ö r rn i 9 e
Querschnille unfer Verwendung von Kaniho!z z.ur Anwendung kommen.
Die Diagona!bretter sind einschid1tig zu bei den Seiten angeordnet
(Abbildung UJ, Die Ausbildung kann auch 1- f ö rm i gerfolgen unfer
Verwendung von .Bohlen und Brettern. Die Breifsd1ichlen liegen, kreuz­
weise ubereinander genagelt, doppelschichtig in der Mitte (AbbU- Abbildung 7: Das ..Brusttuch" zu Hildeshcim
dung 121. Die Am:ahl der Nägel, die auf jedem Diagonalbrell nad1 der
stafisd1en Berechnung untergebracht werden rnu , isl sehr 9ro1':5 (ein
Dutzend und mehr je Brett), so da  die Holzoberf!äche an diesen
Nag-elstel!en völlig verdorben wird. (Sd1lu  folgt.)
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Abbildung 1D: Netzwerk (System) eHles
vollwandigen Unterwges. - Abbil_
dung 11: Vollwandlger Kastentrager mitGurtunqen aus Kantholz, - Abbil­
dung 1:.(: Vollwandigc. I-Träger mit
GurturIgen aus Bohlen. - Abbildung 13:
Kastentrager roH zweiter. statisch ..icht
beanspruchter, nur angeheftelerScha­
lung, - Abbildung 14: Kasteflträger
mit DeckbreItern über den Nagelstel!en
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1. Bist du je cl e. r z eil in der lage, bei Arbeifsstunden und Bau­

sowie B"whilfssfoffverbrauch einen Vergleich zwischen Sollaufwand
(olso dem d r Pr eis e r mit 1I u n 9 zugrunde gelegten Aufwand)
und Is au:w.ancl (abo de.m I als ä eh I i eh e n ArbeilsstundenanfalJ
und d8m ials.ichHchen Bau- und BauhiJ/sstoffverbrauch bei der Aus­
W ri.!ng) vorzLJl1ehmen?

WCI1Tl ne:n, kwn von einei' geordneten Betriebs- und Bau
sfEdlenführung nicht die Rede sein.

2. Gehst du je cl e m Falle, in dem Arbeits- und Stoffaufwand von dem
!ur die e]nschJ. gigen Bau]e] tungen nach mehrjährigen rechnerisch
(n i eh I ge f u his b e cl in 9 t!) ermitielten Erfahrungswerten na eh
01: c n abweichen, völJig auf den Grund?

Wenn nein, wirst du niemals z,uverlässig Fehlma nahmen
!c!ort absfeilen können.

3. Bisl du gewöhnt, in je dem Falle einen genau durchdachten Plan
für die Bal.lstelleneinrichfung auszuarbeiten ,und dir res f los Klar­
heit über den bevorsIehenden Arbejjsablauf hinsichHich der jeweils
erforderlichen Baustellengefolgschaft, des Maschinen- und Geräte­
elnsaJzes und der Bedarhze-itpunkte und -mengen der IBaustoffe zu
verschaffen?

Wenn nein, wirsi du nie eine wirtsd1aftliche Durchführung der
dir überiragenen Bau!eisfungen sicherstellen- können.

4. Pllegst du im m e r ver Abgabe eines Gebotes die Vertrögshedin­
gungen (die j<J leider noch ni ch f immer ,Lj be r a! I die an 9 e­
s Ire b teE ,r n h e i f I i ch k e I I aufweisen) und das teisfungsver­
zeid1nis grür.dlich durchzuarbeiten ,und die Baustelle genauestens zu
besichtigen?

Wenn nein, wird deine Preisermitllung kaum je den Baupreis­
vorschriften entsprechen und du läufst auf:!erdem GefiIhr, den
wirlschaftljchen Bestang deines Betriebes zu gefährden.

5. .Gibst -du in Fachzeifungen .und Büchern gelesene, für deinen ,set rieb
wertvolle Anregungen und in Lehrgängen und ZusammenkünHen
gelernfes sowie eigenes belrieblid1es Erfahrungsgut a n cl ein e
Mi farbe i i e r wei) er?

Wenn nein, wirst du kaum je die Leistungen deiner Gefo!g­
schaHsmifglieder iluf der Höhe halfen können.

6. Erkennst du den Gefo!gsd1affsmitgliedern de,ines ,Baubetriebes die
Eigensd1afl von "Mitarbeitern" bei der Erfüllung -der ,von dir mif
D,itlen abgeschlos-senen ,Ba'uvertrSge zu?

Wenn nein, kannst du kaum erwarten, daJ3 sie in ihrer Arbeii
mehr als die Erfüllung einer arbeifsverlraglichen Verpflichtung
sehen - nämJkh das Ziel der Förderung des 'Betriebes.

7. Erkennst du die "B ü r 0 a r bei in als wesentlichen Besfandteil
deines gesamfen betrieblichen Schsffens an oder empfindest du sie
als unnütze .und ,unerwünschte Belastu-ng?

Wenn du sie n i ch t anerkennst, wirst du bei der Ba'lJausfüh­
rung weder dir nod1 deinem Auftraggeber ,E nt t ä ,u s ch u n­
gen ersparen können und wirst auf:!erdem Feh I s ch ! ä 9 e
hinnehmen müssen.

B. Siehst du das ein z eIn e 8suvorhaben, an dem du beteil.igt bist,
lediglich als Reehnungsposten an?

Wenn ja, dann kannst du .al!enfalls ein .'19 r f a h ren e r n
Fachmann sein, Bauschaffender im höheren ,Sinne bist du
nicht.

Hochbauing. und Volkswirt Dr. ,jur. Hanns Re u fe r, Berlin.
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\'.", 0.. jM'. ei .lIr. pol. K. W MI". Steuerberaler, Be,l;n
Wechselt der Inhaber eines Gewerbebetriebes, so hängt die Höhe

der Gewel'b'ssteuer des neuen Unlernehmers wesentlich
davon ab, ob eine unverimderle FortJührung des Betriebes vorliegt
oder eine wesenl!iehc Veranderung anzunehmen isl. Trifft das erstere
zu, so hai der nunmehrige Inhaber die Gewerbesteuer unter Zügrunde­
lesung des Gewerbearfrages seines Vorgängers weiter zu entrichten.
!sI dagegen info!ge w8s€nt!icher Veränderungen die Eröffnung eines
neuen Betriebes anzunehmen, so richtet sich die Gewerbesfe'uer bereits
von der lJbernahme an nach dem Gewerbeerlrag, den der neue In­
haber erzielt. FÜr die hiernach ma gebenden Unterscheidungen hat der
Re i ch s I i n a n z hof neuerdings ib e a ch f I i eh e G run d s atz e
aufgestellt.

Allgemeine Grundsätze
Ob bei einem !nhaberwechsel eine im wes e n t I i ch e nun ver­

ä n d e d eWe i I e rf ü h run 9 des ,B e I r i e b s <vorliegt, Ist nach
dem Gesamtbild zu beurteilen, das der Betrieb vor und nach dem ,In­
haherwechsel zeigt. Es kommt darauf an, ob das Unternehmen nach der
Volksauffassung und nach wirtschafllicher Betrachtungsweise einen ganz
neuen Betrieb darstell! oder ob der b.isherige Betrieb, wenn ö,uch in
eingeschränktem oder erweitertem Umfange, forfgeführt wird. Eine
wesentlich unveränderte Forlfuhrung eines Unternehmens liegt nach
Auffassung des Reichslinanzholes in der Regel vor, wenn das Unter­
nehmen unter dei' gleichen Firma, in den gleichen Räumen, mit -dem
gleichen Persona!, mil dem übernommenen Warenlager, mit der glei
ehen Kund5chait und den gleichen Geschäfisbeziehungen zu den tie­
feranlen sowie bei einem Verkaulsgeschäft mit gleichen Artikeln weiter­
geführt wird. Bei Weiterführung eines von einem Driften erworbenen
Betriebes sprichl die Vermutung für eine im wesentlichen un.veränderte
ForHuhrung. Auch bej Ar i sie I"U n g eines Betdebes, der die Erhal
tung der in dem Unternehmen steckenden Werte und die 'Fortführung
des Betriebes im Intere5se der Volkswirlschaft bezweckt, wird daher
beim lJbergang in deutsche Hand, abgesehen von besonders gelagerten
Ausnahmefällen, keine wesentliche Änderung angenommen. Eine
wesentliche Betriebsänderung erkennt der Reichsfinanzhof auch nicht
schon dann an, wenn sich i n 101 g e cl e s Kr i e 9 e s die Kundsd1aft
und der Aufgabenkreis e:nes Unlernehmers zwangsläufig geändert
haben, oder Lieferanten je!zt nur in geringem Umfang in Betracht kom
men, oder wenn infolge der dutch den Krieg geänderlen Wirfschafts­
lage oder durch gesetzliche Maf:!nahmen Umgestaltungen in der Fabri­
kation bzw. im Verkauf nach Obergang des .Belriebes auf den neuen
IEigenfi.ime!' eingelreten sind, (RFH, vom 27. 9, 39 'Und 17.12.41 RSfB.[,40
Nr, 15,42, S. 78.)

Wechsel der Unlernehmungsform
Fül' die Beurteilung der GewerbesteuerpfLcht !in den Fällen, in

denen die Rechtslorm des Unternehmens wechselt (z. B. wenn ein Ein­
ze unternehmen oder duch eine G, m, b. H, in eine Personengesellschaft,

offene Handelsgesel!schaft oder Kommanditgesellschaft umgewandelt
wird), ist der Objektchar,akter der Gewerbesteuer maf:!­
gebend. Die Recntsform haf danach allein k ein e e n f s ch eid end e
B e d eu I u n g. Vielmehr kommt es auf den nach auf:!en in die Ersche-i­
nung tretenden A-ufbau des Belriebes vor und nach dem Unternehmer­
wechsel bzw. der Umwandlung an, wobei aHerdings auch der innere
Aufbau des Belriebes eine gewisse Rolle spielen kann. ,gefa 1 sich d,Js
Unfernehmen in gleid1er Weise wie früher mit der Herstellung und dem
Vertrieb der gleichen Waren, und w,ird dieser in dem:>e!ben Rahmen,
mit denselben Angestellten, denselben Lieferanlen und Abnehmern
fortgeführt, so spielt der Wechsel der Unfernehmungsform keine Rolle.
Die oben wiedergegebenen Grundsätze bl.eiben entscheidend, nach
denen auf die aUgemeinen objektiven Betriebsverhä!inisse abgestellt
wird. Auch die Änderung in der Haffung der iBelriebsinhaber soll in
der Regel nicht entscheidend sein (in dem am '17. 12. 1941 entschie­
denen Falle handelte es sieh um den Obergang einer in eine Einze!­
firma umgegründefen G. m. b. H. auf eine Kommanditgcsellschalt).

Aus nah m s w eis e kann jedoch bei Gründung einer Personen­
gese1!schaft e.ine wesentliche ,ß e Ir j e b s ä nd e run g zu bejahen sein.
Es mur-, sich hier um Sonderfälle handeln, in denen bei der Eingehung
des Gesel!schalisverhältnisses die z,u erwartende Er fra 9 s ver :s ch i e ­
b u n g sowie die per s ö nl i ch e Ar bei f s k ra f t 'Und die Lei­
s tun 9 der ein t r e t end e n Mit u n t ern e h m e r das Entschei­
dende sind. In dem einen bereifs früher entschiedenen IFalle handelte
es sich um einen kleinen kapita!sd1waehen Belrieb, in dem neben dem
Vater vorwiegend die beiden Söhne tätig waren und durch ihren
Arbeitslohn den Erlr.ag der Firma wesentlich verringerten; mit dem Eln­
tr.jtt der !Söhne in die Firma Hel deren Arbeitsentgeft for!. ,Hier wurde
eine wes'entliche Änderung lediglich in dem Umstand erblickt, da!; daArbeitsentgeltfür die Söhne nicht mehrabz1.!ziehen
war und so der Eintriff der Söhne zwangsläufig eine
wesentliche Änderung des ,Ertrags der Firma mit sich
b r CI ch t e, Eine wesentliche Befriebsände ung wurde auch im FaE einer
Agenlurvetfretung bei ,E in tri f t ein e s T,e i I hab e r sangenammen,
weil es bei einem solchen Geschält weniger auf. das iBelriehskapital
als auf die Persönlichkeit und die Leistung des Inhabers ankomm!, so
dar-, die .Befriebsgrundlage, d. h. der Ertrag und damit der Betrieb
se!bst, eine wesentliche Änderung erleidet, wenn ein Teilnehmer in das
Einzelunfernehmen eintrift (vgl. RFH. vom 30.11. 38, 21. 6. 39 und
17,12,41  SIBI. 395,214,891,42 S, 78),

In einem anderen neuerdings entschiedenen Falle war aus einer
offenen Handelsgesellschaft der eine Te i I hab e r a ,u s g e s eh i e den.
ie objekliven ,setriebsverhällnisse haUen sich nicht wesentlich ge­
Qndert. Da  die geschäfllid1e Tätigkeit des ausgeschiedenen Gesell
schaffers von entscheidender Bedeutung für den Ertrag des
nehmens gewesen wäre, war nicht gellend gemacht. Auch daf:! der

(,Forlselz'ung
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K I a kau s dGufsches AnHitz ist in monumentalen Baudenkmälern wie

der Burg und der Marienkirche, aber auch in sehr vielen Bau/en'
kleineren Ausma es ausgeprägt. Diesen typisch deutschen Charakter
der Stadt, die in mehr als ein-er Hinskht mit Nürnberg verglichen
werden darf, haben nach 1918 polnische, zumeist wohl jüdische Archi­

teklen zu verwischen b£!.gannen. Sie selzlen millen in die al!e Stadt
mif ihren ehrwürdigen, zum Teil viele Jah hunder!e aHen B"ulen äu er­
!ieh "chmucldo e Wo!kenkratzerkiislen, die die mangelnde Schönheit der
äu&eren Form durch eine übertriebene Höhe wetl:z:umachen suchten.
Sie uberragten die miHelaller1ichen Gebäude zumeist um mehrere stock­
werke. So bildeten sie jedenfalls ein s1örendes Element in der städte­
baulichen Wirkung und im Ge.samfbiJd. Mitten in der repräsentativen
HäuserfronJ des Alten Marktes, des heutigen Adolf-HiHer-Pla!zes, sfand
ein riesiger Kasten, der sich in keiner Weise seiner Umgebung anpa te,
Die verantworlung.sb wu fe Bauverwa!fun9 der Stadt hat deshalb jetzt
das obersie Sfockwerk dieses Geschä/lsh;:!uses mit seinem fremd
Jändischen, aufragenden Aufbau abtragen !assen und durch U"TIgesfal­
tung der Fassade den Bau seiner Umgebung angeglichen.

In B 0 ch n : <'3', der grö len Stadt des lomdkreises Krabu, beherrsch
ten trotz ihrer zah!enmä igen Unter!egenheii im Bev6lkerung<;anfeil die
luden das gesamte gewerbliche leben, Demenisprechend sah<::n auch
die läden oI.Js, in denen sie ihr unsauberes Gewerbe betri..ben. Die
deutsche Verwaltung, die pfat1md ig zu Werke ging, hai hier grund­
legend Wandel geschaffen. Heute bietet die Sfad! nach dem Neu­
anslrich der Häuser ein freundliches BiJd, und die EinzeJhandels­
ge.schäHe, die zum TeH aus zwei zusammengelegien Judenläden bc:
stehen, sind nun hell, freundlich und sauber, und sie h3.ben einladende
Schaufensfer erhalten. Das einheimische Handwerk ist dankbar und froh,
jetzf unler geordneten Verhä!tn[ssen arbeHen und leben zu können.

Herber! U r b a 11, Krakau.

Mit einem solchen Hochhaus in fremd!andischer Architektur hatten nach 1918
polnische, zumeist wohl jüdische, Architek1en die aUe Hau.:;erlront des
KrO!kauer Alien Markies verschandelt

Blick in eines der früheren TextilgeschaJle in Bochnia, der )lIößlen Slad! deslandkreises KriJkau. Das Durcheln<.:mder ist !ur den huheren JudenlCiden
bezeichnCi\d

Die Städtische BauverwaHung 'hat jetzt den aufragenden Aufbau und das
oberste Slockwerk beseitigt und das :';es.chäftshaus d':lrch Umgeslal!ung  e!
Fassade in die alten Bauwerke des Jetzigen Adolf-Hlller,P!atz8s emger81ht

(2 Fotos E. Theuergar!en, Krakau)



geschiedene Gese!lschaffer im wesentlichen abgefunden war und das
Betriebsvermogen deshalb um seinen Anteil niedrigei' als ,vor seinem
Ausscheiden war, bedingte ebensowenig eine wesentliche Änderung
des ,Betriebes wie der Umstand, da  die bisherige Firma vor ihrer
liquidierung einen gro en Teil ihres W,arenbestandes veräu ert hafte.
Auch nach den Gewerbesteuer-Richtlinien ist es fÜr die Frage, ob e.ine
wesentliche Änderung vorli-egt, ohne Bedeulung, ob der Befrieb in
eingeschr lI1ktem ode  erweitert'em Umfang weiterarbeilef (v l. auch die
ebigen AusWhrungen). Eine Um ,schichtung des IBetr ,e sve.r­
In 0 g e TI s f<'!,1It nur dann ins Gewicht, wenn dadurch talsachllch eme
wesentlicho Änderung in der Betriebsführung herbeigeführt wird
(RFH, vom 23.4.41 ,RSfBl. S. 691).

Betriebsveränderungen ehne Unlernehmerwechsel
WesenH che .Änderungen in den abjekli'Ven. 'BelriebsverhäJtnis en

können auch eintreten, 0 h n e da  der Unfernehmer w.echse!t. o.erarhge
Fälle liegen unler den heutigen Kr i: g sv e r h ä   t n 1. s sen be s 0 n­
der s häufig vor, Solche Betriebsveranderungen smd Jedoch nach Auf­
fassung des Reichsffnanzhofes gewerbesteuerlich a;hne Hede tung., In
dem entschiedenen Falte halte der Unternehmer eInen orgarllsatorlSch
selbständigen Betriebszweig aufgegeben, was jedoch auf die V:'eiter­
entrichtung der Gewerbesreuer ohne Einflury b jeb. :Es,besteht, wIe der
Reichsfinanzhof ausgeführt hat, kein An!a , die Aufeinanderfolge  er
Besteuerungsgrundlagen fur einen weiter bestehenden Gewerbebetn.eb
zu unterbrechen 'und den Gewinn, der in den ma gebe.l1den Wlrt­
schaf!sjahren von dem Uniernehnler talsächlich erzieH ist, unhesteuerl
zu lassen. Von einer Einstellung des Gewel'be.belriebes. ,und ei.nem Er­
löschen der SlclIerpliicht kann ebenfalls bei b!o en Betnebsveränderun­
gen, wie Einschränkungen und Erweilerungen des Belriebsumlanges
keine Rede sein (RFH. vom 3.9,41 RStBI. S, 757),

Zum Begriff der Gruppenbauweise
Putzbau oder Klinkerbau?

Ocr Ingen:eur Bist Elgentumer von drei zu amme h'!Dgenden Grund.
;  lü 1 e   tr 1 g/I d n c  or     wVe  h:)e  i BElnzu    re eg  10:tn  it
i  re:e I    a  I   d   i   rk e   ru   :iü rOeh nl  a u    b i    dnqe i  e   Ir   t a v;; r b    d OI
rich en. Nachdem Dr. R mit dom Bau sel .es Hause: Im Putlbau begonnen
: theba t:I  u dsm: e I?      : ha  b      u W  uHn   Cde7 B adsin  n:: Jaeß
die AußenJl<ichen hauptsächlich in Putlbau lU h_allen und Farbe und
:teH "     i c !  cer    d:r c feu e I  ß  rri/ Ji  Äar I: e el   tAI o le; :
Waren, wurde er durch baupolizelhche Verfugunq aufgCfoldert, die nlcht­
genehmigten AusfUhrungsarbeiten solort emw.tellen und mli den Pujz.
arbeiten b!nnen drei Tagen l..i beginnen Nach fruch loser Beschwerde hal!e

e cK  a    f;       n 'd I ;  h n 7s  e r;  r  s d    ; I  ;sg s3g r   r    0        i c t;::
langte diJS Bezlrk verwa!tungsgcrlchl wl,eae:rum ZUr Abwel unq der K!a e
und betonie Eir die fragliche Sir'!ße sei die ollene Bauweise vorgeschrie­
ben. Nach den Bestimmclngen der Baupolizelv ro.rdnunq v m 2  April 19131
sei nur ein Ubergang lum Gruppenhdusbau zulasslg, d..tI. dre H usergruppe
mussc !ri rhrer außeren Gestaltung so abgestimmt sein, daß SJe  em Be­
schauer wie ein Gebäude erscheine. Nach !i 24. der Bau<:rdn ng .m sse das
Außere der bacllichen Anlage so beschaffen sein, daß d,e emhelllJche Ge.
staltung des St'aßenblldes. nicht..gestört werde: Durch das Ver.l?utzen der
Häuser werde vorliegend eiDe glOßere .Uberelnstlmmunq der Gebaude unlc:r­
einander erreicht; ai,e ergangene Verfciql!ng sei mithm gerechtfertigt; Die
Von B e;ngeleqte Revision wies das Re Ich s ver W a J tUn g s g e. r Ich 1
als unbegrundet w,ück und !ühr[e u. a. aus,. wenn. B. behaup! ! die yo'­instanz habe den  egrllj der Gruppenbauwels.e verkannt... so konne se,ner
Auffassung nicht beigetreten werden. Die Bes lmmungen uber die GrUppen.
bauwei e verfolgen nicht nur ges.undheitllche oder 'bautechnische, sandeln
1Juch ästhe:ische Zwecke Dia Verfilgunq finde nicht nUr in !i 8, sondern .au-::hin !i 24 der Bauordnung, wetcher die Einheitlichkeit des Straßenbildes
schutzen wOlle ihre Grundlage. Der !i 24 sei dahin auszulegen, daß auch
eir.e wCljore Verschlechterung eines bereits uneinheH1ichen Straßenbildes
velhu\et we,'den solie; die Einheitlichkeit des  araßenbildes sOlle nicht nur
hinsichtlich der '3austiie gewährleistet sein, sondern es müssen auch, da es
sich hier um die offene Bauweise handle. die durch sogenannIe Hauser­
gruppen aufgelockert ges1al!el werden könne, vorhandene oder en1$tehende
Häusergruppen in sich eine solche Einheitl'chkeit darsteHen, daß dadurch
nicht die Emheltilchkel1 des Straßenbildes gestort werde. (Rcichsverwallung,­
gericht, Aktenzeichen: IV, liI C.171. 39. - 27, 11. 41) Nachdruck verboten. H. M.-  .  ""

Inierniltionaler Bauwellbewerb In Preßburg. In Preßburg trafen zahlreiche
ausländisch€' IBaufa(:hleule ein. die als JUry über den il'llernationalen Wett­
bewerb Z1Jm Au bau der Preßburger Unlversitälsstadl am Preßburger Schloß.
berg und aUf dem Schloßgrund entscheiden sollen. Zu dem Wettbewerb wur­
den zahlreiche Entwurfe aus dem Auslande, vor allem aus dem Deutschen
Reiche und aus Italien eillgerelchL

,  . "'''" 0
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Wir aUe helfen mit! Mlnel und Wege baubetriüblicher lefslungHteigerung

Ur1d Ralionalisierur1g. Herausgegeben VOr1 Dipl, K utmann Dr, Wer.neGI ö c k n e r, Berlin, 192 Seifen mit Abbildungen. Große 18X25 cm. Bild.gu:-Verlag, Essen, Schulzwehrstraße 17. .
Eir1e recht <Jnregsame Zusammenstellung der Mit/GI und Wege baube!rieb.
I'cher leistungsS1eigerur1g und Rationalislerungl Das Ziel ist, "durch geeignete
jechnische und betriebsorganisatorische M<;ißnahmen kurz, durch eine Be si.
ge s tal tun q der Ar bei I Verlustque!len aus'zuschalten "Und stets auf
den höchsten leistungsclfekl hinzusteuern". Den grundlegender1 Mitteln der
Leistungssteigerung Im Baubetriebe entsprechen die fünf Kapitel, in die der
Verfasser don umfangreichen und vielseitigen Fragenkreis geqliederl haI:
1, Menschenführung und sozialO. Belreuung; 2. sysjemasti che Sch\Jlung der
IBauschaffenden; 3, das S!rebel'l nach sparsamsten Kraft- ur,d Stoflaufwand im
Baubelrieb;_ 4. die te!s!ungskonlrolle im Baubetrieb und 5, praxisnahe Pr::>.
paganda tur die Verbreitung lois!lJngssteig rnder Maßnahmen. Die AuslUh.

rungen werden durch eine Füll e von M e r k b I a t t 1! b d r u c k e n, ! e h 1­refchen Fotos, Ubersichten, Vordrucken und Wieder­
gab e n ein s chI ä gig e r R ich t tin f e n ungemein beleb! und so der
Grundsa!z der lelslungssleigerunq In seiner praktischen DUrchführung .or4
läuter! und unterstrichen Gerade die Wiedergabe des vorgeni:lnnten  lIej­
seiligen Materials forderl hier den Hinweis, daß das ,Buch, aus dep Relh.en
der Bauindustrie hervorgegangen. a I ! e sBauscha1f.en angeht, erfolQe dn:-sin bauinduslriellen oder in bauhdf1dwerklichen Betrieben. Und so fulli die
Schrlf! eine bisher gerade auc  vom Bauhandwerk oft empfundene lucke
der Zusammenstellung der letsiungss1eigcrnden Maßnahmen beim B u­
schaffen. Das Buch vermeidet e$ <Juch sinnvotl, "fertige Rezepte" lediglich
lur im leistungs,ziele und nach dem Betriebsaufbau bestimmte Baubetriebe
zu geben denn "einG schematische Ubernahme auf andere Bauunternehmun­
gen ist b'ei der Vielgeslaltigkeit des betrieblichen Bauschaffens naturgemaß
nur bedingt mÖQlich", sagt der Verfasser fm Vorwor!. Ger de wegen dieser
Einsicht und WCII in vielen Fi:illen nur Anregungen gegeben wer.den, gehtdie Schrift a I I e an, ist sie nicht auf einen bestimmten leserkreis be.
schränkt. Der für den einzelnen Baubctlieb zu w<ihlende Weg muß auf gründ­
lichE:.n, ei gen b e tri e b I ich e n UberJegungen beruhe':!. Daß diese sichim zwingend notwendigen Gesamlrahmen halten, daß die emz.e!ne MaBnahme
sich in das Ganze der Mittel und Mciglichkei!en sinnvof! einpaßt, zeigt der
Verfasser uberzeugend auf. Für den Baupraktiker wird der Wert der Schritt
dadurch erheblich. qesteigerl" daß sie sich n!cht in al. gemeinen Grundsätzenergeht, sondern eingehend dIe Wege und die Durchfuhrunq der Maßnahmim
aufzeigt, nicht nur sagt, was zu tun ist sondern darlegl. wie es zu tun
ist und wie es bereii5 mit Erfolg getan wOlden ist. Wenn der Verfasser
seiner Schrift den Tile! eines Aufrutes gegeben l1at, "Wir alle helfen mitJ",
so muß man von seiner Schrift sagen: Wir alle können daraus lernen, wiewir mithelfen konnen!

Zahlentaiein zur überschlägigen Bestimmung der Wärmeverluste in Wohn.
gebäuden. Von Dito S j mon, Bayreuth. Größe DIN B 6 (12,5X17,6 cm).
23 Seiten. Verlag.buchhandiung Carl Marhotd. Halte Saale, HenrieUen­
straße 3. Preis geh. 0,60 RM

Die Bestimmung der Wärmeverfuste .zur Auhte1fung von Kostenanschlägen für
Zentralheizungen erfordert erheblichen Zeltaufwand. Die vorliegende Arbeit
beruht auf der Auswertung von rund 160 lerHggesJell:en An!a!:jen mit über
1200 Räumen. Nach der Einteilung der Räume nach Raumformen foigen dIe
Zahlenl-aleln fÜr die einzelnen Raumformen mit velschiedener Siaffelung der
AuJ3entemperatur ,und der Raumlempera!ur.

Das gesamte Mief. und Wohnungsrecl1i. Ergänzbare Sammlung von Dr. jUr_
C M Ö I der s und Rechtsanwalt H. Bur m '" '1 n. Ergän:z:ungslieferung
Nr.4S. Verlag Hermann Luchterhand, Berlin-CharlcHenburg 9, Ahorna)lee 18.

Die neue Erg<inzungslieferunq bieiet eine Reihe beachf1icher Fragen. Beson.
dels Interessiert werden Hausoigenlumer und -verwalter an der Fr.,ge der ,Be­
leuchlungspl!:cht der Zugangswege zum luftschutzkeller sein. An weiloren
luf1schutzbau!ragen werden die Richtlin:en zur Beitraqslelslung und dIe Stel­
1,,[1g der Pr17isstel!e besprochen. Dem so wichtigen Gebiet der Zinssenkung
sind grundsatzJiche Ausfuhrungen und Darlegungen Liber die Zinssankung belHypotheken der lebensversichcrungsun:ernehmungen sowie 'die Richtlinien
für ZInssenkunq bei Pfandbrlefinsfituten gewidmel. Die neue Ergänzungs.
lieferung wird abgerundet durch eine Reihe von Fraqen zum Mietvertrage.

(3 Buchbesprechungen: Dr. Re u t e r)

Fri!!@ ki!!$  n ,  """  ,    ,
Frage Nr. S. (,E r si a t tun g von K i 10m e t er - und W e. ge­

gel der n,) In dem nachsieh enden Falle ist die Frage der Erstafhmgs­
pflicht von Kilomefer_ und Wegegeldern strittig, Die Erd- und Maurer
arbeilen zu einem Vierfamilienwohnhaus wurden Anfang August 1939
un einen Ba!Jme;ster <!MI Grund  ejnes Angebofes vergeben, Das Ge
baude wurde ziemlich rasch ausgeführt, während die Endabrechnung
sich bis Ende des Jahres 1941 verzögerf.e. In seiner Schluf,abrechnung
verlangf nun der BaumeJsler nachlräglich die Erstattung für KilomeIer­
und Wegegelder in Höhe von rund 1100 RM. Der Bauherr lehnt diese
Forderung ab .und verweist den Baumeister auf sein Unternehmerrisiko.
Tatsächlich sind die Kilomeler- und Wegegelder usw. ,erst nach Ein­
reichung des Angebotes 'Und Erfeilung des Zuschlages angeführt WOr­
den. Ich wäre dankbar für Mi!teilung, ob irgendwelche Bestimmungen
zur Regelung eines solchen Falles vorliegen bzw. ob eine diese
spezie1le Angelegenheit regelnde höhere Entsd.eidu'1g, etwa desReichsgerichts, bekannt ist? D. L., B.

Antworl auf Frage N'r. 8. (E r s f a t tun 9 von K i 10m e t e r _ ,u n d
Weg e gel der n.) Für die Beantwortung der Frage sind entscheidend
einmal die vertraglichen Abmachungen und zum anderen das Baupreis­
recht. (Die arbeilsrechflichen Bestimmungen hahen in Fäl!en, wie dem
aufgezeigten, nur miUelbare Bedeutung wegen der H ö h e etwa Z1
ers,laHender Wegegelder, worauf wir in mehreren Fragen z,u dem Vor­
liegenden Thema hingewiesen haben.) Oie rein preisrechtliche Grund­
rage für de l1 angelragten Fall isl die Baupreiwerordnung vom 16. Juni
1939, die bei Verfragsabschlu  bereits für den betreffenden Bauverfrag
wirksam geweSen 1St. Nad1   2 der 'Baupreisverordnung Abs.2 sind die
Wegegelder besonders zu berechnen und nachzuweisen; sie dürfen
ledig!ich für die Sfammarbeiler in den Preisen einkalku!iert sein. Die
Baupreisbestimmung zielt aber nur -auf die Baupreisbilclung und auf die
Aufgliederung des Baupreises hin, nicht aber auf die ver t rag! i ch e
Berechtigung der enl,prechenden ErsiaHungsforderung. An sich würde
ein Anspruch auf die enlsprecnende Aufgliederung beim Angebot des
Unternehmers bestanden haben. Wenn dies unterblieben is!, so hat
dies wiederum nur baupreisrechHiche Bedeulung. Auch im Rahmen des
Baupreisrechts mu  der Erslattungsanspruch des Baumeisters nach dem
Bauvertrage begründef sein, Dieser Begründung
e nt be h r t der 9 e s tell t e Ans p ruch, wie sich aus der Frage
ergibt, denn er ist erst nach Erteilen des Zusch!.ages erhoben worden.
Der Baumeister kann somit das Weg e gel cl ni ch f er s tat t'e f
ve.. I a n gen. Zu berücksichflgen ist aber hierbei noch folgendes: der
Anspruch auf Wege- und Kilometergelder kann u. U., was sich aus der
An/rage nicht ergibl und hier auch nicht nachgeprüJI werden kann, sich
sowohl aus baupreisrechtlIchen Gründen (Baupreis,verardnung   9
Abs, 2) als auch aus ba-uvertraglichen Gründen (VOB.   2 Abs.4) her­
I'eilen. Dar, die s e Grundlage des 'Ersfaliungsanspruches gegeben ist,
lä t sich aus der Anfrage nicht entnehmen. Die Erstatlungsforderung 131
daher mangels vertraglicher Grundlagen als nicht gerechtfertigt anzu­
sehen. Eine reichsgerichtliche Entscheidung zu dem genannfen Tat­bestand ist nichl bekannt. Dr. R., B.
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Vereinfachung der Organisatilllllies Blluhandwerks
Zur fünften Al1ordn.ung über Reichsinnungsverbände

Von R.eichshandwerksmeister Sc h r a m m. M. d. R..
Eine Organisation beweIst ihre Brauchbarkeit in dem Maße, wie sie

geeignet ist, ihre Aufgaben unter den ver.schiedensten ScJ1\vierigh.eiten zu
erfüllen. Bei wechselnder Aufgahenstcllull.!; zeigcn sich aber auch die
.Mängel und die noch notwendigen Er\;änZlll1gen. Diese können nur richU.\{
an der Pront des praktischen Lebens dauernd erkannt werden, wenn man
die Praxis unablässig und Jafl.\!;:e genug beobacbtet. Nu!' .so schützt man
sich einigermaßen vor den Pehlern, die aus eilIer theoretischen KOflslruk­
tlon vom grÜnen Tisch entstehen können.

Diese erkenntnisse slIld attch auf die I cichsinllun sverbällde des Bau
handwerks anzU\vellden. Dabei muß jedem der Reichsinnungsrneister und
Verbände Anerkennung für die .sehr guten Leistungen ausgesprochen ,ver­
den. die an den großen Bauallf.gabel1 <l11l Westwal1, bei den Rcichsauto­
bahnen und Straßen. den Groß unterkÜnften alIeIl Art. dem vVohuhausbal1.
der BewäItfgnng der Rohstoffbe\virtschaftung volJbracht worden sfnd.
Diese Verdienste hat der lierr Reichs\virtscbaitsminister durch die Ernen­
nung zweier führender Männer des Bauhamhverks, der Reichsin!1l1ngs­
mcister Eh I e r s und l  0 l h, zu Wehrwirtscnaftsfühl enl, ancrkannt.

Die .Mängel des bisherigen Zustands
Dennoch haben sich klar elkennhare l\l5.ugcI uud ErgtEllzungsnotwen­

digkeiten herausgestellt, die nur Teil aus Ursachen entspringen, die
bel den Reichsimml1?:svcrbänden liegen. Das ßatJltand,verk ist zer­
gliedert in den
1. Reichsinnungsverband des Baugewerks, der 7 Vollhandwerke in ent­

sprecheliiJell :Fachgruppen umfaBt,
2. Reichsin!IlUl. SYelbalJd des Zhmnerhand,,"erks,
3. Reichsil1!U!ng:sverband des Stukkateurhandwerks,
4. R.eichsinttl!ng,s\'crband des Straßenbauhandwerks.
Jedel- dieser -4 Reichslunllllgsverbände verfügt Über cine eig'clle Reichs­
geschäftsführung. Bezirl\:sgeschäftsstelle!J und besondere :Fachill!llmgeu.

Gestaltung Itabcll sich verschiedene Nach­

:
e.
0'

"

},
"

e

<I) .FÜr den einzelnen Iiandwcfl-:szweig ist aUeln der Reichsinnungsmeistel
(in den Bezirkcn sei!1C BczirksinnUll2:Smeister) yera11t\yortlich und des­
halb auch vcrtretun&sberechtigt; tmd er legt auf die \Vahnmg; seiner
Zuständigkeit, an sich mit Recht. hesondcJclI Wert. Diese Zuständig­
keiten lIötigcJt einerseits die Gro13bautrih(er zu b es 0 IL cl e r e u Ver
Ir an dl ung en 1ni t jedem cinz cl ne n R.ei ch.si 1111 11 ng-sv e r­
ba lt d und erschweren eine gemeinsame. einheitHche Stellung-nallIue
des BauhandwerJ\s LU wichtigen hagen der ßamvidscltaft, an derelJ
EIlhvicklung .sie aUe ill gleicher 'Weise betciUlt sind. Audererseits llIUß
jeder der ReichsimnmgsHrbändc in gleichen Sacheli, die aUe mitein­
ander gemeinsam habcn. mit den zahlreichen Behördenste1len llllt!
OrgmtisatlOneu verkehren. Daraus ergibt sich eill l1tttragbarer LcerJanf.
Ge'\v-iß kOliute nwn frnher sagen: Je mchr Personell sich an deu glei­
cheu Schwierig.keiten Üben. mn so g,ewandter werden sie aUe miteiu­
ander \verden. Dieser StandplIIJid ist aber heute ans GrÜnden einer in
der Geschichte des Volkes nicht dageweseuen Leistnugsanfordernng
nicht ruehr vertretbar.

b) Dem ::.tark zergliederten I3mJlrandwerk steht die ge s chI 0 s sen e
G ru p p e der Ba tt I 11 d tl S t r j e gegenÜber. die techuisch und kapital­
mäßig im Großbetriebe alle.s l1lufaßt. was das Haudwerk (lurch Ge­
meinschuftseinrichtl!ngen ersetzen IHUß.

c) Die Bearbeitung \"ieler Fragen i11 4 Organisationen \nlr be$Ouders nach­
teilig auf dem sc1rwierigen und lebenswichtigen Gebiet der Zu t e i­
lung der versclriedctlell R.oh- lind Baustoffe.

d) Die durch tUe berufsständische Aufgabenstelhmg" bedingte Organisatioll
der einzelnen lIandwcrksbernfe in besonderen Innungen der eirizelnen
Berufe hat für die gern i s c h t e n 13 a Ir b c tri e b e die mehrfache
Pf1iclJtl11itgliedschaft und Beitragslclstuu.!.!; Zl11' folge.

Diese lvlängel lassen berm Inhaber der größer gewonJ.eueu BalllJetriebe
die Neigung mlfkoltunell, ZIU- Industrie abz!t\yandern. Der Großanftrager
bevorzugte gern die Industrie, weil sie Ihn1 organisatorisch ldarer erschien
und er es IIieht - wie beim liandwerk - mit clncr Vielzahl kleiner Be­
triebe zu tun hat. Der Re ich s s t a 11 d des D e u t s ehe n Hall d­
werks \\"ar gCZ\\'lIttgell, immer mehr gemeiuwirtschaftliclle
Ein r i c It t Il!l gen. wie Einsatzge.seUschaftel1 Md \VohmUlgsunterneh­
meu, Arbeitsgemeinschaften wid bezirkliche BauwirtschaftsstelJen zu bil­
den. Durch die gellleinwirtschafthche1l .E1HfichttIJlzell des ReichsstQudes
des Deutschen Iiaudwed\:s s01l den zahlreichen h,wdwerklicheII BaulJetrie­
ben die fehlende KonzcIItration aut die groß eu Arbeitsobjekte gegeben
werdeu. Da aIle diese Gemeiuschaftseinrichtnugen mehreren liandwerkern
dcr verschiedensten Reichsinuul1g werbändc dienen. ..!-!:chörtc ihre Betreu­
ung nicht in die liand des eiuen oder anderen ReichsitlllUugsverbandes,
sondei Jt in die des R:eicIrsstandes selber. Diese ZUul ureigensten Altfguben­
gebiet des B,udltlndwerks .Q,ehörenden Ei mich tu lIgen Jlat der Reichsstami
bisher Vou sich aus schaffell, beaufsichtigen und verwalten mÜssen. \\'ciJ
eine zusammenfassende Organisation des Ballhanuwerks .!licht vorhanden
war, die die Trflgerscha[t in eigener Verantwortung linu Selbstverwaltuug
hätte iibernclunen können. Nun kanu der Reichsstand zwar während des
Aufbanes einer neueu EÜtrichtulIg die AlIfg.abe einer Anfsichtsstelle Über­
nelnnen, wellU der Anflnllt aber dlll'cIH'.eführt ist lI11d das Neue sich be­
währt hat, dauIl soll es denen iiben(ebell werden. die mit timen Ultd i1l
ilmen arbeiten uud bemiJic!} uIlmittelbar damit zu tun haben.
082. 1942 Heft 15,16, Sei:e j 9. April
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Der Weg zum einigen, starken Bauhand\ycrk

e i ,7 '   i; C  \;   e   a  e    hi   Ir j: t  % ; t;\    Ib]:;; 1   gl1;i
rung- ein e s Reichsinnungsmeisters und durch entsprechende Zus,urunen­
fassung der BezirksstelJen und Innun.gen behebt:n und. kÜnitig yerrneiderr.
Ich schlug deshalh dem lierrn R:eichswirt.schaft.smirÜster die Bildung eines
R,eJchsinnuugsycrbandes des Bauhandwerks vor, in \\'elchern die bisheri­
geH l elchsinnung:sYerbällde als unselbständige Fachgnr]!pen Cl scheine,!.
Die ,.Fünfte AnordnulJg fiber Reichsinnul1gsverhände" des j eichs\Yit t­
schaftsltuOIsters hat dIesen Vorschlag wtwirk1icht. Damit wird in der
Spitze sowie in den Bezirken ei TI C c i Il h e i tl ich e 0 r   a n isa t ion
geschaffen.

Die bis her i g e 11 Re j eh s i n II u rr)?; s JI] eis t e r des Zimmerhand­
werks, des Straßenbaullandwcrks unu des Stnkkateur- und Gipserhaud­
werks werden Lei t erd e r entsprechenden Fa c h g r u p p e 11 im Heuen
"RcichsimtUngwerbaurl des Bauhaudwerks_ Die fachgruppenleiter \ycrden
zugleich Iv1 i t g 1 i e der des Bel rat s des Reichsinnungsverhandes; ihn
muß der ReichsinnungSllleister vor wichtigen r:J1tscbeidulIg:CIl hören. \\;m
e( dann eine .Entscheidung die  Ichr!tcit des Beirates treffen.
hraucht cr daw die Zustimmung: Reichshanu\\"erksmeisters. Das Ent­
sprechende gilt iÜr die Bezirksgrllppeu bei den ßezirkssteIIell (mit den
Bezirksgruppenleiteru der Zimmerer, Straßenbauer, Gipser und SÜtk­
kateure usw.) und die Fachgruppeil dieser Berufe in den Innungen (mit
Inllungsrachgruppe1l1eftern der einzelnen Berufe). Die tUlIungsfachgruppen
hahen ein cigcnes VcrsalIunIung-srecht, kÖIII1CI1 also ihr radiiichcs E15::CII­
leben in dett einzelnen IIand\\-erkszwergerr kräItfg pile ei1.

Die bisherigen ReichsiIlltllIlgsmeister uml ki!uItig:en fach;:;mppeil}eirer
werden sich natÜrlich nach der großen Linie des ReiclrsinmmgSmelsters
richten müssell; darauf kommt es ja gerade bei der neuen Regelung an.
Sonst aber ändert sich an ihrer Stellung kaum etwas. DeI: Fachgrnppen­
lciter "\vird cbcnso wic der hishefige "RcichsillIlLll1s LtJcister in aJ1cil Yach­
fra.zcn die :Führml.g" und das alJeinize Yedretnn.-:::srccht haben.Vor die

V orzfige der Neuregelung
Den organisatorischen Umbau.

nehmcn, habcn auch der G eu eBauwirtscllaft und die Par e

Architekten und Ingenieure '
Im technischen !friegseinsall

Ein Aufruf ,"on R.eichsminister Speer
R.eichsminister S p e e r hat an die ArchiteIden lurd It1 eHieltre folgen­

deli Aufruf erlassen:
Zur

Mehr denu ie ist heute der Soldat auf den TechnlL. r ang:ewiesen, Seine
Aufgabe ist elltsclJeidend geworden. 1It deli BanorRanisatiouc!1 der .front.
in den Riistungsstätten der liehna! ! QltIJ jede technIsch.e Kran \'erwet1{ et
werden. Vor allem in deu KOllstrtrktions- I!trd Zeichell1Jitros l er r(iistlln. s­betriebe besteht immer noch ein anßcl"onlentlichcr Bcc1an an Arbeus­

kriin1,11;'nfe daher aUe Architekten und Iu;.;enienre auf. sich t11rl' zur Durch­
fÜhrung der technischen Krieg:sanfgaben fÜr die Daner des Krieges zur
Verili!';!tug Zll stcllen. Fachliche SonderfähiKkcitcn sind liicrbei Ilicht e1"­
fOl"derUch. Jeder Techniker und Architekt kann  ebraItcht \\"erdcn. Be­
sonders sind g- a II z e B Ü ro e I 11 h e i t e n e r \V Ü 11 S eh t. DIese w rd'Cn
beim Einsatz IU ihrer Zusullllllensetzung H1ÖgIichst er hai te n., da Sle als
e!tIgespieJte Apparate zu Jrrößerer Leistuu.I( fühig sind. Die wirtschaftliche
La,!:(e des Einzelnen wird berticksichtiKt \\"en!ell.

all
Meldungen uehmetI entgegen die :Fachgruppe Bauwesen im NSBDT..

Berlin NW 40. Königsp!atz 6. und die Reichskmurner der bHdertden KÜnste,
BerUn W 35, Blumeshof.



Herr Reichs\virtschafts1l1inister
Zahlen ausdrÜckt:
auf 1
,mi 2S
auf 777 (-=-- Anzahl der Kreis

bandweJ kersclw.ften)

re in-I mÜ seinem Schaffen kanu an dieser Stelle
e     I LÜb Nun vereinigen sich die fachlichen Einzel1eistlll1gen l'cr peichSi nt1ngS­
hat. IIII verbände zu einer GesamUeistung, die keine Scfrw'::,:"r.l1lp;, sondern eine

Stärkung lJnd eine noch bessere fachliche :tillzelleistung der Maurer, der
Zimmerer, der Straßellbauer, der Gipser UJld Sttlkkateure mit sich bringcll
wird. Jetzt ist manches ;;eieiJ3cder, das vorhcr für sich alIein lebte und
arbeitete. Alle BeJUfc. stehen sich gegenseitig- unmittelbar zur Verfügum':",
und für ein übelgreHer:  II Arbeitsaufgabcli del"ai:1derell ist kaum eine
Ursache vorhanden, denn die künftig anfallende Bauarbeit ist auf al1en Ge­
bieten so groB, d'lß sie sich in ihrer g,anzu[ ße;Jeutung noch gar nicht er­
messen läßt. Die rein fachlichen Belan! e der einzelnen Fachgruppen bIei­
beu nach wie vor ges..;h:Hzt, und tÜchtige rachleute sorgeIt für die Ver­
tretung und die \VeItereIltwljjdung der einzelnen Berufe.

Gehen \.\"ir dlso an die Arbeit im neuen tfause, zu dem ich von Iierzen
Gluck wunsche, tun wir un'\er ßestes, damIt es fertig dasteht, wenn der
.führer uns lieue und große Aufgaben stellt. Es gilt11cben dem reIn fach­
BÖen IGJeal das gemeinsame. das einige, starke Bauhandwerk zu sehen,
w(',;1 \'Jtr so den besten Beitrag zum Siege leisten und auch deI! Einzelnen
den besten EudcrfoJg sichern.

itac!

7, be tI der tfand­
bei lieH InnuIl­
mit leisLI1II.!!.s.

stehen sollen.
wiilJtcnd des Krieges in seiHer

unÜ sich f ii r cl i e f r i e d e 11 s­vorbereitelI.

Hbwlcklunlllilll 6rnndsliiliksgeschiinell
In deli eillgegliede !ell Osigebieil;l!

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr.20/J942 ist die "Verordnung über die
Abwicklung von Orundstiicksgeschäften in den eing;egliedcrten Ostgebieteu
vom 6. März 1942" veröfferJtlicht worden. Wir geben hier ehlelt kur z e 11
Ob erb I i c k u.nd weisen darauf 1110, daß in anstehenden .fäHen eitle
gründliche Durchsicht dieser Verordnun  sich dringend empfiehlt.

Die Verordnung findet Anwendung, wenn ein d e u t s ehe r V 0 I k s­
7, U geh ö r i ger vor dem 1. September 1939 die tatsächIiclle Verfugtmgs­
macht Über ein in den eiuy:cgllecterten Ostgebieten liegendes GrundstÜck,
das einem anderen deutschen Vo1ks:wgehörig,en gehört. allf Grund einer
Vereillbarun  erlangt hat, die ihm die Stel!ung eines Eigentümers ver­
schaffen sollte. Ist dieser- EJgentumsÜbergail.  wegen der besonderen Ver­
hältnisse. die in den Ost.»:ebieten VOl" Ihrer Eing-1iederlln  bestanden, b f s­
her I1 ich t zustande gekommclI, so können na h der Verordnung die
Rechtsbeziehungen z\'vischclI den Heteilfgten irr. \\fe e r ich t e r I ich e r
Ver t 1" a g s Ir i I f e gereg.elt werden. Der A! I rJg" ist an das Amts?:cricht
zu richten, in uesscn Bezirl\: das Grund ti \.' : ltegt. Das zlIständige AlIlts­
..;cricht kann allch von Amts wegen ein Vertra)); hilfeverfahrel1 einleiten,
wenn die Ordmmg der Redtsvcrl1;Illni se uu öffentlichen Interesse liegt.
Dei" Richter soH zunächst auf e:lic: g ii t ] i c Ir e 0 r d TI U n g der R ce h t ­
be z i e h u n gen hinwirken, bat aber, \Venn diese ,nicht gelingt, das Reellt,
diese BezielltlnKen von Siell aus zu  cstaltell. Zur t rfüll!1llg dieser Vcr­
nflichtnug sind Ihm eille l?eihe von Rechten gegeberr. Handelt es sich um
ein landwirtscbaftliches Grundstück, so soll der Richter bei der Bel1les­
SllUg ucr Gegenleistung; berÜcksichtigcn, daß diese die Kräfte des Betriebes
!licht übersteigt. Das Verfahren wird, soweit die Verordnung, nlchts an­
deres besagt, nacll dem Reich gesetz über die Arigelegenheiten der frei­
\villigen Gerichtsbarkeit durchgeführt. 1111 Vertrag;shilfeverfaJ1fcn sol! das
Allltsg-ericht die untere VenvaHungsbehörde, und wenIl es sich um ein
land- oder iorstwirtschaftlichcs oder gärtnerisch gel1utztes Grundstück
handelt, atlch den KrelsbauendÜhrer hÖ!'ell. Gegen die Entscheidung des.
Amtsgerichts ist eine sofortige Beschwerde an das Oberlandesgericht zu­
lässig. \Veitelhiu euthält die Verordnung Bestimmnngen über das Tragen
der Oerichtslcosten. AußergedchtlicJJe Kosten werden jedoch UiC!lt er­
staUet. Ist eine gütliche Einigung ztlstangeg-ekonunen, so wird aus ,len vor
dem Gericht mit .rhlfe des Richters geschlossencu Vergleich naeh den
Vorschriften der Zivi!prozeßordnung vollstreckt. Ein im Zusammenhange
mit det in .Frage stehenden Grundstiicksveräußerung bestehender Hechts­
streIt wird ausgesetzt, um die 0 rdrn!11.oz der l echtsverhälttlisse nach der
VerordnulI,2, vom 6. März 1942 herbeizuführen. Hat eier Richter eine Rege­
lung getroffen oder haben sich dfe Beteiligten gütlich geeinigt, so I alln er
das Grundbuchamt UIII Eintragung der Rechtsänderu1![ in das Grundbuch
ersuchen. Vorschriften zur Durchführung lind Ergänzunf.?,; der VerOrdmUlg
erläßt der Reichsminister der Justiz. Die Verordnung ist bereits in Kraftgetrete]1. J)(. R, B.
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EinzeHragen

lIauszinssteuer im sozialen W ohnnngsbau
Für die Förderung von Mietwohnung.eu im .fIach- und Geschoßbau mit

Rlickfliissen aus den tfauszinssteuerhypotheken sind nach eitlem Edaß des
ReichswolmungslcollllHissats vom 4. April 1941 gnlndsätzlicll die gleichen
Vorschriiten \md Besti1l1tl1ung-en anzuwenden wie bei der Gewährung von
R.eichsdarlehen füf VolI swohmmgen. cille Finanziefllng mit tfauszins­
steuerrückfliissel\ muß nach einem Erlaß des Reichswohnungsl(oll1missars
vom 12. Januar 1942 in allen fällen, in denen dies irgend möglich ist, an­
gestrebt werden, um ZII verhindcrn, daß unnötige ReicltsmitteJ ein.gcsetzt
werden, während unter Umständen  deichzeitig hei den mit der vViederaus­
gJeichung der RJ.ickflüsse aus den l'buszillsstellerhypotheken beaÜftragten
Stellen ungenützte Beträge an solchen Riicldliissen sich ansammeln.

Ailerdillgs kann die Gewährung' der laufenden li;wszinssteuerbeihiJfe
zum Unterschied VOn den Volkswotumugen, die in jedem r al1e gemäß   1
der Verordnung über die förderullg von ArbeiterwohusUitten vOln 1. April
1937 (RGB!. I S. 437) als Arbcitcnvohustätten gelten, bei einer fördernu.g
mIt RückflÜssen aus den IIauszinssteuerhypothckeJt nur III1 Allerkennul1gs­
verfahren gemäß.   2 <l. a. O. erlangt werden. Gleichwohl wird es in den
meistcll räHen möglich sein, Bauvorhaben von 1\1.Ict\vol1nuugen, fÜr die an
sich ,eitle fördenl11R: als VolkswohrJUl1gell mit Reichsmitteln in Aussicht
genommen ist oder in Frage kommt, auch mit RÜckfWssen aus den I-Ians­zinssteuerhypotheken zu finanzieren. Dr. L., L

OBl. 19'.2 Hel: 15/16, Seite 2 9. April
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fleichsinnungsverband des Baugew rkes, Bezirksstelle S chi e sie n
Fernsprec.her: 54987Postscheckkonfo: 7$673 Breslau, den 9. April '1.9.42.

Sandslraf.1e 10

An alle Mitgliederl

(1) Betreff: Arbeiisrechilidte Behandlung von Polen! Urlaub
In der "Ostdeuts(;:hen Bau-ZeHung" Nr.13:14 vom 26.5.19';2 Ziffer 17 haban wir

eine Anordnunq des Rekhsireuhänders der Arbeit für das Winschaihgeb:et Niedi:H­
schlesien uber die Beschäftigung v;:>n Auslandern rur Kenntnis gegabcll. In s ::'
dieser Anordnung ist dabei auf emen Erlaß des Herrn Reic sarbeiis;njnjs;ers vom
28.2_ 19.42 h;ngew,esen, den w:r nachiraglich unse:en MIJglledi2rn bckennta!!ben.
Dieser Erlaß ha! folgenden WQTi!aut
"Der Reichsarbeit mlni ter. BerUn, den. 18. Feblu;;:r 1942.

11] b 3527
An dia Herren Reichstreuhänder der Arben,

die Herren Präsidenten der lürldcs3!beils1imier.
Arbeitsrechtlic.he Behandlung der Polen; hier: Urlaub

Nach <:Je. Anordnung über den Urlaub der im Reich elnqeset!ten ZiviJarbeiier
und -arbEnterinncn polniscllen Volkstums vom 31, Mär:;;; 1941 (Deu! cher ReicFJsa;'!wiger
un  Preuß. Staatsan:;;;eiger Nr.  .l. Rcich arbeitsbl. Nr 11/11 S. I 195) :uhen die An­spruche de, polnischen Beschartigten auf V,laub oder FamHienheimfahrt bis auf
weBer es. Da die In der landwirtschaft einrleset!ten polnischen 8eschäft1gten nach
der hierfür geHenden Reichstarifordnung Nr p;:>lnische 1;:lI1.dwirt$chi>fUiche Arbeits.
kriHte keinen Anspruch auf Urli>ub hab ;!, sind damit die in der gewerbHchen Wilt­
schaf! und im öffen!l!che;'! Dien<:t elngeset:;;;ten pOlnischen ArbcitskräfOe hins:chtrith
des Vrlaubsrechts den in der Landwirtschaf  eingesetzten Polen angeglichen.

In moinem Erlaß vom 4. März 1941 (RelchsarbeHsbL Ni.9 S. I 143) bet.effend
von.ibergehende oder endgültige Rückkehr ausländischer Arbeitsk,äfle in ihre
Heimat habe ich angeordnet, daß bei dei Gewährung von Urlaub die Betriebe e:nc
Urlaubgbescheinigung aunus\ellen haben, die von den Arbeitsamtern mit ein m
Genehmigungsvermerk zu versehen ist. In dieser Wcise ist allgemein bei der Be­
urlaubung polnischer Seschäftigter im Reichsgebiei zu verfahren. Wenn auch die
Anordnung vom 31. März 1941 sich daraut beschränkt, das Ruhen der Ur!aubsan.
sprüche anzuordnen. ohne die treiwillige Gewährung VOtl Urlaub ousdn.ic1(ljch :cu
verbieten, so iS1 doch dUfC)) das Vcrf.ahTcn be;tre fend die Genehmigung V01 Ur­
!i>ubsbescheinigunqan durch die Arbeitsamter sicnergesiei\t, daß polnischon Be­
schaftig;en Ur)aub- nur in denjeötfge:1 Fällen gewährt wird. die vom Gesichlspuilkt
des ArbeHseinsat.o::es und da, TramOQrtlag0 aus unbeoe:1klich sind, 1<;1 a!1gemeinen
haben die Arbeitsamier nach Erlaß der Anordnung vom 31 März 1\'4, dia Ertenung
des Genehmigungsvermerks :1"111 Rech; ü.bgeiehnt.

Um unbll!lge Harlen z...! vermeide:1. die durch eir, vo)iiges Versaqen des Urlaubs
in gewis en FJ!ien entstehen könne;!. habe ich mit :rlaß vom 18. September 19.!1
II! b 17170'41 - mich damit einverstanden erklärt, daß in Durchführung der An::>rd­
nl..ng vom 31 Marz 1941 polnische BeschäHigte in de, gewerblichen Wirtschaft, fr1
der landwirtschaft und. wie i.ch w. Klarstellunq hino:ufuge. im öffentlichen Dienst in
besonders dringertden Einzelfallen den unbedingt notwe:1dlgen Ur)2ub crhalten kön­
nen. Ais dringende Eim:o!1äl1e konnen angesenen werden Todes:a]! und  chwere
Erkrankung in der FamiHe, Eheschl10ßung des Beschäftigten oder seiner Kinder,
eigeno Erkr<!nkuna - besonders von Jugendlicher. und Frauen -, sofern eine Frei­
stellung von der Arbeit die Gewahr flit dis Wi"derherstelltmg der völligen Arbeits­
fähigkeit bietet, ferner Schwangerschi>ft. Jedoch höchstens innerhalb von 6 Wacher"!
vor der Niederkunft; soiorn nicht überhaupt elt"le Rückbsii\rderung aut Gru;!d mel:l9S
Erlasses vom 13. August 1941 in Betrach; kom;nt.

Das Vorliegen dri!'  inder Grunde muß s.!ets cinwandfrei nachqewiesen w rden.
Als Nachweis dienen, sotern 05 sich um VerfaHe in der Heimat handelt, grundsatz:lici"!
nur Bescheinigungen, die Von deutsch n Bohörden oder DienslsteUen ausgestellt
sind. D,e Voraussetzungen fOr die Gewahr .ng von Uolaub In den genannten Einre!­
fäl:en bH,e ich besonders streng nachzuPrufen,

SoweU nach den allgemeinen tarill1chen oder betrieblichen BestimmUn.gen an
sich ein Urlaubs anspruch im Rahmen d s   7 der Anordnung uber dio <;rbel!srecht.
li he Behandlung der pOlnis hcn Besch ;ftig\en vom S. Oktobe, 1941 (Deut cher Reichs.
ante!ger Nr.235, Reichsarbeitsbi. Nr.:.9 S. I 448) bestehen wurde, isi rur die Dauel
des Urlaubs der lohn fortwzahlen und die Freizeit auf die Urlaubsdauer anrurechne:J
And rnta!!s kMn lediglich unbe ahlte Freizeit (1n de; Rege! bi  zu 1Q Kalende!lagen
oinschließlich Reisetage) gewährt werden.

Der Er!..l!.> vom 10. Seplember 1941 Ist enq atm::ulegen. Auch wenn die genannter,
Yor us e!zungen vorliegen, 151 die Genehmigung nur dann :cu er;eilen, wenn £ich
der poinische Boschält1gtc gut getuhrt sowie in der Arbeil bewahrt hat und ilnge,
nammen werden kann daß er nach Ablauf des Urlaubs ordnungi>gemat) a:J  efne
ArbeiJsstelle zurückkehren wird. Uber die UrlalJosanträge entscheidet das Arbeits­
amt nach freiem Ermessen. Ein Anspruch des polnischen Seschäftigten auf Urlaub
wird dUrch diesen Er]aß in keinem Fall begrufldet.

Im Auiirag: Dr. S t ein man n:'

[2]  etreff: Höhe des 'tagelohnzuschlages
In Nr. Bi14- der Os!del1tschen Bau-Zeitung" vom 26.3.1942 [n Ziffer 4 Is! lIbel die

Hohe des Tagelohri:i:uschlages in zei!!ic:1er Reihenfotge berichlet worden_
Ergänzend weisen wir noch darauf hin, daß für die Mitglieder aus ?em Reg!e­

rungsbezirk Kaltowitz lind rUf diejenigen aus Stad!- ur1d landk:.eh Nelsse in der
Zei! zwi3chen dem 17.10.1936 llnd dem 17.6.1941 eine Tage!ohnhochstanordnung er.
lössen worden !st. für Mitglieder allS Stad!- und Landkreis Neisse be.
deutel dies also, daß der Preisstop lediglich gaH in der Zeit vom 17.10.1936 bis
12. S. 1939, Vom 12.8.1939 bis U. 6.1941 war hier, soweit lohnsummensteuer erhober,
wUrde, eir, Satz von 55 v. H., soweit lohn5ummensteuer nicht erhoben wurde, ein
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(9) Beireff; Rohstoffwirtschaff: Dachdeckerschuhe
Wir bfUen unsere Mitgli8dsbelrfebe, davon Kenntnis zu nehmen, daß der Rci.ch .innungsverband des Baugewerkes eine neue Zuteilung an Berech\1gungsschelner;

ZUm Bezuge von Dachdeckerschuhen er-haHen hat. Die Anträq  sind wie bisher
direkt an den Reichsfnnunqs-verband des ßaugewer es, BerJln-ChiJ.rlottenburg 9,
Frankenalleo 719, zu richlen. Wir bitten, in diesen Anilagen sowohl die Gesamtz hl
der Gefolgschaflsmitg.lieder als auch die Drinqlichkeit der Ärbcilcn anzugeben.

(10) Betreff: Vorhalfeholz
In Nr.43 der "Ostdeu!schen Bau-Zeilung" vom 24. Oktober 1940 naben wir unter

Ziffer 1 D die Vomhundertsät,ze tur die Zuteilun  von VOrhalteholz von anderGn
Kontigentträgern bekarmlgegcbcn. Wir sind diesbezugHch wiederholt angefragt
worden, so ,daß wir uns veranlaßt sehen, diese Vomhundertsatze noch ei:Jmi':1 nach­
stehend zur Kennln\s zu geben:

Vorha!leholz wird auch In diesem Forstwittschaftsjahr durch die Bedarfstrager,
also die Bauherren, zugotei/!. Vom Bauherrn wird aber nur die Ersalzmenge tur den
Verschleiß an Vorhallehe!z nach folgenden Richtlinien zUgdciJt
1. Bei HochbclUten für Gerato etwa 8 v. H.

(7J BeJreff: iypenbeschrilnkung Y fü . 'r m d 2 .  . , H , . , 1 9 ' . b , all - Anordnung Nr. S des BfH. 2.      f;fenl a  e röW t: hV 7 n  wBe   kaSi  ii u q f%   i s ll    jY'd     h 'da;;"' Sat.z bis auf 10 v. H. herabgemindert werdon kann.
Holzbau hM LJn;er dem 19.3.1942 dje Anordnung 3. Fur Baubuden Unlerkunftsräumc, Bauzäune, Gerüste zur Aufs1ellung ven Bau­den Holzbau erlassen, die folgenden Wortlaut hat: maschinen etwa 10 v. H.

A'1or dnung Nr. 8 de ' Tlg:on[f    ;f;t  n1u ;U :nenH I  ::U(TypenbCSchrankUngJ   \n  ej:;   f lr  t  e  be ; n n  Jüe :   n; I"1  "e':n IR ti h tnC      :;   I n d  d B

vom 23 Marz 1942 I gewerkos eine geWiSSe Menge Vorhalte.holz noch ZUr Verfügunq gestell! werden

lenkunq und Verteilung d 7 r Fertigung Im Etwaige derarlfge Anträge sind an uns zu richten, die wir SF1 unsere Zentralc
30.6.1941 (RGBI. I S. 361) wird angeordnet: BerUn weiiergeben.

S 1. leistunq5 teigerung Im Holzhaus-, Hallen- und Barackenbau wird die Her­
stellung VO'1 Unterkunftsbaracken auf die f1iJ Betreff: Neuerrichfung von HandwerksbetrIebena) . . In Nr, 9/1D der "Osldeutschen Bau.Zeitung" vom 26 2 19"42 Ziffer 12 haben wir be­
b) (RlM.-Baracke) mll Ihrer, Abwandlungen, zugllch der Neuerrichtung von Handwerksbetrieben Ausführungen gemacht. Nunmehrc) erhalten wIr von unserer Zen!rale Berlin auf Grund unserer Anfrago, ob bel Zweig.d) . . , niederlassungen handwerklicher Betriebe die Bedurfnfsprüfung gemäß Verordnungc) Ir"; den bisher von aen Bedarfs' vom 9.1.194-2 durchgeführt werden muß, nachstehenden Bescheid des Reichsstandesdes Deu!Khen Handwerks: .

"Im Anschluß an Ihr gefl. Schreiben vom 11.3.1942 teiten wir mif  da'ß soge­nannte Zweigniederlassungen Im Rege]fall als gewerbe rechtlich solbstandfge Unter­
nchmen anzusehen sind Somit muß die Errichtung von Zweigniederiassungen gemäß
14 der Gewerbo:ordnung gowexbepo]izellich angemeldet werden. EntsPrechend
ergibt sich auch fur Zweigniederlassungen, in denon ein Handwerk ausgeubt wird,
die Pflicht zur Elntraqunq in die Handwerksrolle.

Im Sinne der vorstehend allgemein gekennzeichneten gew€.r.berechtlich<in bzw.
handwerksrechllichen Maßstabe muß daher auch bei der Errrchtung von Zweig­
niederlassungen die 'Bedurfnisprufung auf Grund der Anordnunq vom 9.2.1942 vor­
genommen werden."

(6) Betren: Tarifordnung zur Ergänzung der TarIfordnung zur Regelung von
Familienheimf..hrlel'! während der I<ricgszeif im Dcutschen 'Reich

Im Relch>a:beitsb]1!lt Nr.9 VO"Tl 25.3.1942 ist vom Re1chstreuhänder der Arbeit fÜr
das Wirj>chattsgeb! t Brandenburg 'Jls Sonderlreuhänder obengenannte Tarltord­
n"l1g unter dem 18 3.1942 erlassen worden, die fOlgendermaßen lautet,"Tarifregister Nr. 355 l2. Borl1n, den 18. Marz 1941.
Der RClcb treuhänder der Arbeit fur das Wirtscho.'ifh_

gebiet Brandenburg als Sonaertreuhänder.
Tariioldr,ung zur Ergän"tung der T<!ritordnung zur Regel!!ng von Familionheimlahrten

während tier Krfegs%eil Im Deutsc;hen Reich
Gemaß   33 des Ges tzes zur Ordnun!1 der na/_iona!en Arbeit in Verbindung mit

18 Abs.1 der KriegswHtschaf!svcrordnung erlasse ich fOlgende Tarifordnun ;
Zifler 6 des   3 der Tarlfotdnung ,zur Regelun!1 von Familienheimfahrten während

der Krlegszeif im DelJt chen Reich vom 12. AU;jus: 1?L1 (Relchsarbeitsbl. Nr.26 S. IV
1236) erhält iolqende Fas lJng:

,6. Häufigere Hcimlahrten als !n dieser Tarifordnunq vorge '8hen, durfen
ni ht gegeben werden. Dies gilt nIcht fur 'jugendliche Gefolgschaftsmllglieder
(einschließlich de, lehrlInge) bis zum vollendeten 18. Lebens/ahr Im Ubriger;
gilt es dann nicht, Wenn d,e Kosten der HeImfahrt vom Gefo!gschaf1smitgliedgetrJgen werden.'

AUf!ragsmetdung an uns. -Ebenso fs! die vom GB._Bau angeordnete Meldung der
freien Gerä!e noch nicht aufgehoben, Wir bitten, hiervon Kenntnfs zu nehmen Und
entsprechend zu verfahren.

In Vertretung: W i t tin g."
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(81 Betreff: Meldewesen

(12J Betreff: MOllatsmeldungen: eber elnkaufschelnhe  Verkäufe von Holz
Das Forst. IJnd Holzwlrlschaflsamt Bre3lau, Abtlg. 111 (Absatzlenkungj, hat in NI. 35

der Zeitschrif! "Deu1schc Holzwirtschafl" vom 21. 3.1942 darauf hingewiesen, daß
Monatsmeldungen uber einkaufscheinfreie Verkäufe von Nadelschnittholz und Sperr­
hOlz ZUr Deckung des landwirtschatUichen und privaten Kleinbedarfs nicht eInzu­
reichensind, Dagegen ist am 3D. September 1942 die GC3amrabgabe im Laufe des
ForstwIrtschaftsJahres 1942 von NadelschnflJholz und Sperrholz ZUr Deckung des land"
wirtschaftlichen und privaten Kleir.bedarfs auf vorgeschrfebenem VOrdruck nachzu­
weisen. Wir billen Unsere Mitglieder diese Mittollung beachten :w wollen.
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(13) Beheff: Gro bauslellenzulage Ausdtwiir
ln der "Ostdelltschen Bau-ZeilUng" Nr.11/12 vom 12.3.1942 haben wir unter Zif­

fer 6 die Tarifordnung !ur die an dem 'Bauvorhaben Auschwitz beteiligten Betriebe
des Baugewerbes m1tgelei1!. wonach die En!lohnu:1g der Gefolgschaf!smitglieder
nach den Lohnsät.zel1 der Ortsklasse 111. vorgesehen wird, zu denen noch die Groß­
baus!Qllenzuiage in Hohe von 6 Rpf fur den Facharbeller, 4 Rpf fÜr den Baunilfs­
arbeiter und 2 Rpf fur den TiefbauarbeHer hinzukommt, so daß also ein Facharbeiter
auf dieser Buustelle 76 Rpf, ein BauhilIsarbeiter 62 Rpf und em Tiefbauarbeiter
56 Rpf je Stunde erhalt Aus unseren Mitgliedskreisen Ist dalaufhin die Frage ge"
stellt worden, ob Gefolgschaitsmitgllot, die aus einem h6heren lohnqebl"j entsandt
worden sind, die Großbauslellenzulage ebenfalls ru erhalten haben. Diese Frage
iSI vom Reichstreuhänder der Arbeit fur das Gebiet Obe,schlesien dahinQehend be­
antwortet worden, daß Gefolgschaflsmllgliedern, die aus einem höheren 'Lohngebiefauf die Baustelle entsandt worden sind und Info)gedessen bereits ein hdhcres
Stundenlohn als das einschließlich der Großbaus1ellenzulage genannte lohn erhalten,
die GroßbauslellenZU]age ni chi gewährt werden d1.Jrf. Wenn also beispielsweIse
ein Gefolgschaftsmifgli.ed auf der Baustelle Auschwitz aus dem lohngebi \ It, inwelchem der Facharbeiter em Slundenlohn vOn]6 Rpf, der BauhIlfsarbeiter ein
Slundenlohn von 62. Rpf und der Tiefbauarbeiler ein solches von 56 Rpf erl1a!ten,
entsandt wird, so   erhält dieses Gefolgschaf!smiiqlled die Großbaustelienzulage
nicht, da es fa bereits ohne diese GroßbaustelJenzulage das ftir Auschwi!.z in der
Tarifordnung vom 25.2.1942 vorgosehene Lohn erhält

für  2 ii! is{!liI. Miili I!Il:!i@iiriWlJIl:!lIl1ecki!!1'I

(14) Betreff: Arbeitsschuhe
In obengenannler Angelegenheit werden wir wiederho]! wegen Ubersendung

von ErmaCh!lgung:ischeinen fur Arbeilsschuhe angefragt. Wir bitten von derartigen
Anfragen ab. ehen zu wollen, dd die Zu!ellunq 5n unsere  itg1ieder im Rahmen des
uns ZUr Verfugung siehenden Kontlngen!s ohne Aufforderunq erfolgt, soweit schrift.
iiche Anlrage diesbezUgl!cher Art be: uns vorliegen. Es Ist uns unmöglich jede An­
frage, wann m!1 dOr Bolleferung gerechnet worden kann, zu be1)ntwoncn und wir
bilten dahGt, diese Ausführung ais Antwort auf a]le bei uns Vor]iegenden' At'lfraget'lzu betrachten. ­

SB1 verschiedenen Systemen. Hai 1 H i f le r I
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Eleblrlsclie Tonl'lJ r e Ober  Langenöls
1I<!>!..rich $upll"Jj

l   rro g ifll'i Ö h; (tBifI<'i:_ liifl@lI1Jib::)
Postschließfach fk 20 :: Fernruf: Langenöls (Dez. liegnitz) NI'. 240

Reicll$innungsverband des Baugewerkes, BezIrkssteIfe Schlesien.gez. A. Kur zer, gez. Dr. H 0 eh bau m,Bezirksinnungsmeisler. Geschäftsführer.

ParkettfuBbCiden
In leder AusfOhrung liefert und verlElgt
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Bedeutende l1erbessenmgeli in der UllfilIlUer$iGlilmmU \
Die Reichsregierung bat das Sechste Gesetz üb r ÄndeJUngen in der

Unfallversicherung verabschiedet. In diesem mit Wirlwog vom 1. Januar

1942 in K.raft getretenen sozialpolitisch ])cdcutungsyoJlcn Gesetz 'wird der I5 eh u tz der U 11 fall ve rsichcrun  a ui alleGefoJgschafts­
rn i tgli e der a 11 s g c d c 11 Tl t und die R. eu t e TI b e r e eh n 11 ng wesent­
lich ver e i Tl i ach t nnd ver b e s s e r t; ferner werden die letzten
T{entenkürzungen aus der Zeit der Notverordnungen
a H f!-t e hob e n, fi ä r t e n be se f t i g t, die sich aus unverschuldete!
Arbeitseinschränkung fniherer Jahre er-geben hahen, und schließlich ,'c r­
; 1 t e t e Vor S c 11 r i f t e n an die jetzigen Bcdürinisse der Praxis an­:epaßt.

Ausdehnung der UufaHversicherung auf alle GetoJgschaHsmltglieder
Das Gesetz läßt a 11 e 11 Gefolg cJ1aftsmit.\!:licdcrn dcn Schutz der Un­

iallverslcherung zuteil werdcn und vollendet damit di  Entwicklung; dieses
-\'ersicherung-szweig-es. 'vVahrend sich die gewerbli.che Unfalh.ersichenmg
,rsprülIgiich nur auf besonders gefährliche Betliebe erstreckte. war die
'{allI dieser der UnfallverslCherUllgsJ;Jflicht unterliegende11 Betriehe jm
J.aufe der Jahre immer gJÖHer geworden. Gleic1nvohl eT,\: abC1J sich im
;;ersicherungsschu!7, immer noch LÜcken. dic mit nationalsoiialistischem
')eilken unvcrcinbar sind, denn der durch eiuen Arbeitsuuial! Verletzte
md die Hinterbliebenen eines tödlich venmglüclden Arbeiters sind der
,leichen Not ausgesetzt. wenn der Unfall in einem gefährlichen, oder 'ivelln
:f in einem weniger gefährlichen und bisher 1\ic11t \-ersichertcn Betricbc
;ich ereignet hat. Diese LÜcken Sil1d llullluchr geschlossen \\ orden. Gegeu
-\rbeitsuntall sind kiiI1fti  alle aui Grund eines Arbeits-. Djellst  oder Lohn­
yerhältnisses Beschäiti ten versichert, so daß z. B. alle kauim3"unisehell
..\..ngestclHen und siimtliche IIausaugestellten und tlausgehllfinncn bei ihrer
':Jeruflicben Arbeit und auf dem 'Vcg:c nach Hnd von der Arbcits- und Äus­
bildungsstätte des Schutzes der Unra]]nrsichcftlllZ tcilhafii.z \ycI'den, .iVlit
Jieser Regelung is1 die frühcre BetriebsYer ichenUlg- in eine aBe Gefolg-­
schafts1llitdiecler umfassende Personellversicherurrg- umg;ewandelt und da­
nit der Versichenmgsschutz nicht nur 'iyeseHtlich atl:" edehllt. sondenr
>[leichzeitig die Rechtsfll1Wendnng anTIerordentlich vel'eiJlfacht 'wordclI.
rIierbei sei darauf hingewiesen, daß in or.> allisatorischer Hinsicht das
System der Bernfs cllos-"euscll<1ften und die ZnRehörig-keit der einzelnen
Betriebe zn BeruÜ,genossenschaften grundsätLlich unberÜhrt bleibt.

j\1it dem Sechsten .Ä..nderungsgeseiz, das 110ch durch Durchiiihrlim sYcr­
ordnungen und Ausiülmmgserlasse ergänzt \",-erden wird, hat die Reic1l5
regierung mitten im l(ricge die hestehende UnfaUversiche-rUllg nach  roB­
zügigen Gesichtspunlnen ausgebaut. Sie hat damit erneut zum Ausdruck
gebracht, daß die Arbeitskraft des deutschen Yülkes das llöchste Gnt iSI
und daß die Ver£>orgung der Arbeitsopfer 211 den yomehmstCIl Aufg- 4 bcI1
des nationalsoziaHstischen Reicbes gehört.

Walm versagt der Riiumll!lg::HJi!lIiitrgcki.m Ssch!Jtt?

Aufhcbull  YOII Notyerordnung-eu
Eme weitere RentenerhöJnmR sieht das Gesetz bei den l(:cutel1 für

fälle aus der Zelt bis ZU111 31. Dezember 1932 vor. Nach dem bisl!er
bestehenden Recht der NotverorduulIRen \"aren lIämJich die Renten
UufäHe allS der Zeit vom 1. Juli 1927 lÜs 211m 31. Dezember 1931 mH
15 v. Ii. nnd die Rentcn Hir die UufäJJe in deH voranf e an enell Jahren
sowie im Jahre 1932 llln n  y,li, Zll mindern. Diese Re ell1ng ist Hlmmeltr
als llnzeitgemäß allI.!!:ehobcl1 worden. Die neuel! LcistmJ.! en wenlen
.1. AIJril 1942 ab, l!1ld z\var rÜckwirkend vom 1. Januar 1942,
OBZ.19..12 Hefl15'16 Ssi1e I[! 9 Aprl!
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l  illl1  rlliiheli die J!nii  erb itfäge di  liiflmderwerb.
I!md  1J1i!flll!l!l i!chsstell!er? WäIIl!li'I besteht Slell!ewfreiheit?

zu übernehmcJ1uen oder
und \Vertzl{waChssteller

zu unterscheiden:
1. Der I<.älder iibernimJUt die md seine ßesitzzcit cntfallenden BeIträge:

Es besteht keine Steuerpfhcht, mag der [rwerber die Beiträge auch aus­
drÜcldich Übernommen haben (Rfli. 11. 314t '

2. Der Käufer übernimmt rückständige Beitdige lies Veräußerers: Im
Steuerrecht des Gnmdstückswechsels rechnet zu den Übefl101l1menen Lei
stungen alles, was der VerällBerer tragen mÜßte, wenn der :Enverher es
ihm nicht abg-cIlO1l1rnCn hatte. In diesem Fa\1c handelt es sich also um eille
Übemol1l1nene Leistnng, die eiuen Teil des Verällßenlllltsprcises bildei.

Unterlassung von Reparaturen lfIId Preisst_op
'macht sich ein Vermieter, dem mau­

die Reparaturpflichten auf Grund
gegen die PfeisstonverordnHug

Zn dieser frage wird allS dem Reichsheimstättenamt geschr!cbcl!:
Der Runderlaß k 0 111 111 j S S ars fÜr die P r eis b i 1­

cl U 11 g 1\'r. 5SJ40 V0111 enthält folgende AusflihrllllRcn:
.,Vielfach ist die Beobachtung gemacht \Vorden, daß Hauseigen­

tÜlltel' dic Durchführunr. von Renaratnrell ohne hinreichemlen Gnmd
unter Hin,vei  aLif die Kriegsverhältnissc ablehnen, Ein solches Ver­
halten stellt einen Verstoß gcg-en die PreisstopverordIlltllK dar. :Er
fOI'delJiche und ausführbare RCIJaraturen müsse 11 VOn dC!l Preis­
behörden !lQhvcuJigeufa!1s durch Androhung 'lOH Ordnungsstrafen
erz\Vmu;cn werden."

Wle man bereits aus dcn Wanen "olme hinreicheudcll Gnll1d" und der
BetOllIlJlg, daß es siel! um ,,;t Ll S f fi h rb a r el! l?eparaluren haudeIn mÜsse
ersieht, muß man bei Anwendung. dieser Bestimmuru::-en des Erlasses natuf

lür Belon. Mauerwerk UD  fi  n I
auch nach AI B.) zugelassen
bel der Deutschen Reichsbahn.

Herst. 6eDr. SEbierlinu,lnb. Joht !rJiierliuD
I<önigsberg PI'. / Marienburg Wpr.

(JBI. 1942 Hel! 15J16 Seite IV 9. ApriJ,

gemäß die gegcmvärtigen Verhältnisse. J)erÜcksichtigen. Dies hat der
Reichskommissarfür diePreishildul1g!n einem späteren Bescheid an den
Rcichsvcrband des deutschen gell1eiul1utzigen Wol1l1unKswescns e. V.-VOn
12. Juni 1940 besonders hervor ehobeIl. DaIin heißt es. daß die. geschj[
derten Anweisungen des Rl1nderlasses Nr. 55140 sich!\Uf ge.!!;en die Uiltc;r
lassung sol c her Reparaturen wendeu, die not wen d i g und aus
f Ü 11 1" bar sind. Bei der Frage der Ausführbarkeit seien.selbstverställc!
lieh die augenblicklichen Verhälhlisse am Baustoff- und Arbeitsmarkt IHIJ
die einschlägigen Am eisungen des nerrn Generalbevollmächtigten Hit die
Regelung der Bauv.nrtschaft, iltsl)esondere also auch sein :F:rlaß va:!!
18. April 1940 zu berück<;ichligen. Soweit danach notwendige Installll_
setzun.!!;.:.arbeiten im Augenblick nicht durch.!!:"eführt werden können, dürfen
die dadurch einp;esparten Beträp;e selbstverständHclt nicht verbraucht
sondern sie müssen zurückgelegt werden und die jetzt zurUckgestelJtcJ;
Reparaturen müssen sobald als möglich nachgeholt werden. Man sieht
diesen Au.sfühJ'ungen des' N.eichskolTImissars für die Preisbildung, daß
Eingreifen der Prcisbchörden ,vegen unterlassener Rcparaturen nur
den geschilderten Voraussetzungen in Betracht kommt.
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Zulassung von BauschiHern zur gehobenen technischen
BeamtenJaufbahn

IJer I eichslniHister für Wissenschaft. r.rziehung .Ulld Volksbiidung- IWt
eine neue Rcichslisle dcr fachscllUlcll aufsiellelt lassen. deren AbschIuf.
zeuRuisse zum Eintritt in die Laufbahn des gehobenen technischen Dienst(.,
berechtigen (Stand vom 31.12.1941). Danach sind von den in nachstehe!:.
der Liste enthaltenen Bauschulen folgende Abteilungen im Sinne des   27
der Verordnung über die Vorbildung und die Laufbahnen der deutsche,:
Beamten vom 28.2.1939 (ROBI. I. 370 anerkannt:

die Abteilungen für Hochbau, Tiefbau und Venness!U]gsweselt.
ferner für Hausteclulik (Heizung, Lüftung, InstaIiation) in BerUn,
NcuköJln und Strelitz und für Holzwirtschaft in Wien MödJillg,

Aufzählung" der Schulen:
1. BauscItulen der ""ehrmacht.
2. Rauschulen: Staatsbal1schnle (StB) Aacheu, Städtische BanschnL

(StäB) Au.\':"shurg. sm BerIin W 35. StB Ber1in-Neukölln, sm Beutl1e;)
os., sm Bregeuz. sm Bremen, sm Bre.slau, Deutsche StaatsQ:ewerhe
schule Brünn, StB HuxteJmdc, sm Chemnitz, Staatl. Ah-ademie fii.
Technik Chernnitz, StB Coburg, StB Deutsch-Krone, StB Dresden. sn
Fckernförde. StB Erfurt, sm Essen, StB Frankfurt-l\iL, sm rrau!\:­
furt-O.. StäB GIanchau, sm Görlitz, StB Gotha, sm Graudenz, Str
Graz. Bauschule der Hansestadt Hamhurg. sm Jiildesbcim, sm fiöxtel
a. d. VV.. sm Holzminden, sm Idstein i. T., sm Innsbruck, Kreisbau.
schule Kaiserslautern. sm Karlsruhe, sm Kassel. StB Köln. StB KÖ­
I1igsbei -Pr,. StB Leipzic;, sm Linz a. D., sm Lilbeck. sm Mag-dc.
burg, Adolf-Iiitler-Staatsbausclmle Mainz, StB Meme1, sm München.
StB lltünsier i. W., sm Nienburg a. d. W., sm (Ohm-PolytechnihUll1)
NÜrnberg, sm Oldel1bll1.g i. 0., sm Plauel1 i, V.. sm Posen, Kreisbau­
schu1e Regellsbnr.o:. sm Reichenberg, StB Salzburg. sm Stettin, StF
Straßbur.g' i. 1-:ls., Städt. Ba!1- JUld In\:;enieursc]nlIe Strelitz i. lVI.. sm
Stattg-al.t, StB Tetschen, sm Trier, sm Vi!lach, sm \Vien I, sm \VieIl­
Möd1ill):;. StB Wuppertal-Barmen, StäR Zerbst. sm Zittau i. Sa.

3. M.cisterschulen des deutschen Handwerks und ver.w:Htdte Lehranstal­
ten: Meistersch111e fiir RamllteelUlik und Ral1n]g:cstaltun. , Fachschule
der Reichshauptstadt ßerlin (6-se1l1estrigeAbt. f. RaI1l11gestalter), BerJiu,

4. Bauschulen für Wassertechnik und I(ultur(echtlik: Bromberg, Eger,
Königsbcrg i. Pr.. München. Sehleusmgen. Siegen, Sl1derburg.

5. Geschlossene Schulen. deren Zeu I1isse noch geIten= Hessfsche Höhere
ßal1schule (auf?:ehoben 19'36). Bingen; tlessische HÖhel.c Landesbau­
sc1rnle (aufgehoben 1936). Dannstadt; Bau,r;e,vcrkschule der freien und
IIanse.:.tadt Lübeck (aufp:ellObeI1 1923), Lü1Jeck; Städt. Höhere Lehr­
anstalten für lioch- und Tiefbau lind für ,Maschinenwesen und Elektro­
technik (aufg-ehobcn 1936), Neustadt-Glewe; Hesslsche nöhere Bau­
schule, Offenbaclr; Bau.I;ewerkschule (aufgehohen 1918), Posen: Höhere
Techn. Staatslehranstalt für Tiefbau (aufgehoben 1935), Rendsbur1<;;
Kaiserl. Technische Schnle (aufgehoben 1918), Straßbur,  i, EL .; Höhere
Techn. Lehranstalt für tloch- und Tiefbau (Städt. Baugewcrkschule _
aufgehob n 1933), Varel i. 0.; Staat1. BaltSchllle (bis 30.9.1926), Weimar.

Wcrtzuwacltsstcuernotizen znm Gebäudcabbruclt
Die Wirlschaftlichl-;:eitsterechHltl1'2."en _des Gebiiudeabbruchs hängen

häl1fi  von \\lertztJ\vachsstel1elPflichtcn ab. Es erschehIt deshalb fo1.gende
Aufklärul1g g.ebotell:

Gebäudeabbruch währcnd der Besitzzeit: vVird eiu Grundstück bebant
erworben ulId lIach Abbruch des Gebäl1des veräußert so ist bei dcr Prii­
ftm . ob eil1 Werlztnvachs  l1tstanden ist, das Gebäude ans dem :Er\verbs­
preise nicht auszuscheiden (SächsOVG, vom 6.12.40 - 17 11 L RVenvBl.
1941 S. 392), Der steuerDflichtige \Vertzl1\"ach  erhöht sich also u. U. his
,1111 den Betr<t2;. der vom Er wer h s preis auf den Gebäudewert zur Zeit
des Erwerbs (lIleht zm Zeit des Abbnichs) entfie1.

Beim Vorbehalt in) Kauivertrag: 'Wenn der Veräußerer des Grund­
stÜcks sich vorbehä!t, das auf dem Grllndstiick stehende Gebäude fÜr sich
abzubrechen, so wird Ht,1.lI nach Silln und Z,veck der vVertzuwachssteller
p;leichwohl Hur den für den Grund nnd Boden vereinbarten Kaufpl:eis Ztt­
gn1lldelegen. Dabei kommt es nicht daranf an, daß dCJ' Eigel1hnTIsÜbenranp."
auch das Gebände mnf<1ßt. VerkalIft jemand an einen Dritten (Abbruchs­
IllltenJchmcr) nur das Gebäude auf Abbruch, so handelt es sich I!1tl dcn
Verkauf beweg1ic!ICl' Sachen, nämlich der ki.iirftigeH abp:ebrochenell Gc
bäudeteile (RGZ" Bd. 62 S. 135 u. \Varneyel' RSDl". 22 S. 118 Nr. 96, zit.
nach BoruttaufKlein GrEStG. 1940 S. 122). Es besteht also keine SteLLer
pflicht.

Z!tr l(ostcnanrechnul1g: Im R;:lhll1el1 dei' HiIrzurechlltUIRen zum Erwerbs­
Dreis (  8 Pr}vlustStO.) können die Kosten des Abbruchs eines Gebäudes
als Atlfi,vel1dungen zur Verbesserl!lW des Grundstücks Kelten. WCul1 durch
BaufäHigkeiten des  at!ses der GnlIIdstücks,vert beeinträchtigt wurde,
wenn der Abbruch SIch also a1s .wirtschaftliche Verbesseruuo- darstellt(PrO\1Q, i, RVerwBI. Bd, 51 S, 293), . Dr, H, M,
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f[eilveriahren der Beruisgenossenschalten iUr UniaUverletzte
Von jeher habendlc Berufsgenossenschaften als Trägel- der rcichs­

gesetzliche!l UnfaIJvcrsichemng neben der: Gesund e rh a ] tu TI g der von
ihnen betreuten Volbgenossen vornehmlich auch die möglichst \veit­
"eh ende Be sei t i g U TI g gesundheitlicher Sc h ä d e TI durch Be­
tri e b S U TI fall e (und Berufskrankheiten) angestrebt. Das ist 111 der
richtigen LlkenntI1Is Rcs(,;hehen, daß die Gesundheit des .Einzelnen das
wertvollste Gut für ihn selbst und seine :Familie, damit aber auch fiir
dLe gesamte Volksgemeinschaft ist. Jahrzehntelange ärztliche uIld berufs­
ucnossenschaft!iche Erfahrul1xcn dienen deshalb einer Auigahe, die in!
bC ru f s g e TI os s cns eh ai t1 i eh e 11 li e 11 VC fTah re Tl sichthareu
AIJsdruck findet. In verständnisvoller Zusammenarbeit mit der Ärzte
schaft ist durch die verschiedensten Maßnahmen, besonders auch durch
Betriebsaushänge, dafür gesorgt, daß Unfallverletzte möglichst frühzeffig
i!l die vielfach nun eÜirnal unentbehrliche unfallmedizinische, fachärzt­
liche Behandlung kommen. S a chg e Ul äße, une luge s ch r ä nk t e
f irsorge will beste Heilerfolgc sichern uud den Verletztcn 'weitgehend
\vieuer einsatzfähig machen. Er muß geheilt als wertvol1e Arbeitskraft
nleut dem Ganzen znr Verfügung stehen könnel1.

Die bernfsgenosscuschaftJichel1 Anordnungen sind bei ihrer '"eit­
reichenden VicJgestaItigkeit und der von allen Beteiligten immer mchr
erkannten Nohvendjgkeit in ihren Ergebnissen so efnleuchtend, daß die.'::ies
r]eilveriahren heute mehr dcnn je überall Zustimmung findet. Die den
H$rufsgeno se1Jschaftcn vom Gesetzgeber be',''11ßt übertragene Sonder­
<l,lfgabe \vird  wi.ssenhaft erfüllt, und immer weiter ausgebaut. Der
YcrIetzte soll das Gefühl hahen daß das lIeilyerfahren nur zu seinem
\';'ohle beitragen und ihm scUmlo.'::i und umfassend helfen ',.ill. Er kann
{j,won üherZcuRt sein. daß auch der Pflichteifer und die aufopfernde
1 äHgkeit der mit den BerufsgellossenschaHen zusammenarbeitenden
,1 rzte au,f vollste \Viederl1erstelJung abzielen. Kommt zu diesem Streben
J$f Gesundungs\vi1Jc des Verletzten hinzu, so kamt dcr Erfolg dieser
t',$rUfsgenos emchaft1ichen Krankenbehandl1ung nicht ausbleiben. zuma1

dabei bestes ärztliches Können und vorbildliche fIeHeinrichtungen
genutzt werden.

Das berufsgenossenschaffliche tIeilverfahren wm und muß gerade bei
"erletzungcll etwas Be S 0 n der e s bieten. Es betreut deshalb den
"erIetzten gleich l1ach dem UnfaJ] bis zu seiner \¥iederherstellung. so­
,'eit notwendig. fachcbirurgisch in offener oder geschlosseller Behand­
hng. ErfalJrung und Leistui1g VOll iÜzteil und Berufsgenossenschaften
s )!len dem zugute kommen. der ihrer vornehmlich bedarf, dem im Arbciis­
! L'ozeß seines Volkes zu Schaden gekommenen Volk::;genossen:'

IIierbei gfbt es keincrlel einschränkende Bindungen. allcm voran steht
e nzig UI1d aHein das \Vohl des Verletzten; so betrachten die Berufs­
enossenschaften dIese ihnen gest elIte Sonderaufgabe.

VergIeicbsberechnung bei GrundsteuerbeihiHen für Arbeiter­
wohnstätten

der

1. Bei \Vohnun\;crr. die in der Zeit \'om 1. September 1939 bis 31.1\Htrz
1941 bezugsfertig geworden sind. kann in der Vergleichsberechnnng für
die tfypothekendarlehea Jn Höhe \'on 75 v.li. der Ges<tmtherstelhwgs­
kosten ein Zinssatz \"011 4 \.. H. (statt bisher 4Yi v. tf.) und fÜr das
Eigenkapital ia nähe vou 25 v.li. der GesaluthersteJ1llu&skosten ein
Zinssatz von 3 \'. H. (statt bisher 4 v.li) eing.esetzt \verdcll. Als: PaHsch­
satz für Jaufende Verwaltungs- und InstandhalttUl.g-skosteIl kann eil!
Satz YOn 1,5 v.tl. (statt bisher 2 Y. H.) der Bau- und Nebenkosten ein­
gesetzt werden.

2. Bei \Vohnlll1gen  die ab 1. ,\pril1941 bezugsfertig \verden. kanu vOn der
A 1 tfstellung' einer Vergteichsberechnnng Abstand genOl1nUCn werden.
Diese \Vohmmgen erfÜllen die Voraussetzungen fÜr die AnerkenllullK
als Arbeiterwohllstätte!1. wenn

a) die tatsä....:hlichell l\'lieteu und Lasten der VCmrdlll!Ilg vom 1. AprH
1937 uuter BerÜcksichtigung der Rnmdsätzlichell Entscheidung; A 10
entsprecheu:

b) die in dem Übergangserlaß des R.eichskoHlmissars für den sozialcI!
'\lohnuug"sbau \"0111 4. April 1941 vorgesehenen Abmes.snngen !lichtilbersc]1ritiell sind. Dr. L e 11m a u 11.

Zusammenlegung gemeinnütziger Wohmmgsllllternehmeu in Niederschlesien
Wie aus ef!l r " bbam]hmg des Leiters des VerbamIes Südostdeutseller

\VohnungSuntenleJnnen in der Zeitschrift "Der SÜdosten"' (Nr.lSIt94l)
ilervorgeht, bestehen heut in Nicderschlesiel1 160 \VohnUlL\ StIllterneh111e]].
,He noch insgesamt 51055 \Volu1Uugen in Verwaltung: haben. Diese Unter­
Ilehmen haben insgesamt eine Bilallzsumme von 310 AHII. Rl\l und setzen
sich ZUSaHUJ1en aus 2 Aktiengesel!sc:haften, 46 OeselIschatten mit be­
schrankter Haftung ulld 112 Genossenschaften. In Zusammenarbeit z\vi­
sehen dem Verband und dcm Gauleiter als Gauwolu11lngskonuuissar wer­
den die vorhandenen 160 Untcmehmen auf 91 zllsanuncnge]cgt werdeu.
OBZ.1942 HeB 15.'16 Seite V 9, April

Fristerleichterungen bei der Grußdstcuerbeihilfe für Arb iter..
wohnstätten

Die Anträge alÜ BeihHfegewährung für Arbeiter\Yohnstätten z\vecks
t:rlaIl nmg der Grundsteuerfreiheit auf 20 Jahre sind nach dem Erlaß des
R.eichsfinallzministers vom 1. 8.1940 (RStBL S. 7G9) spätestens bis zum
31. i\'1ärz des auf das Kalenderjahr der Beztu:sfertigh.eit folgenden z,\'eiten
Kalenderjahres zu stellen, andernfalls die IVlögIichkeit der ßeihiliegewiib­
rung entfäHt. I\ir die in der Zeit vom 1. April 1937 bis zum 31. Dezember
1938 bezugsfertig gewordcnen Arbeiterwohnstätten durften Anträge nur
noch bis zum 31. 3. 1941 gesteHt "._erden. Der Beihilfezeitraum yon zwanzig
Jahren beginnt nach der Verordnung ,.om 1..1. 1937 mit dem L April. der
auf das Kalenderjahr folgt, In dem die Arbeiten-yohnstätte bezugsfertig ge­
worden ist. Ist der Antrag auf Gc\vährung der Beihilfe bis zu diesem Zeit­
pUllkt nicht S!:esteUt. so rechnet der BeihHfezeitral111J von dem 1. April an,
der aui die Einreichung des Antrages folgt.

Die FoIgeu einer ,-=- e r S p ä t e t e n .-\. 11 t rag s- t e 11 !l tJ K h3ben, ,yie
der R.eichsiinanzminisier lltulIl1ehr in einem Erlaß YOTI) 2. L 1942 (RStBL
S. 17) ausführt, nnter dem EinfJuß der KriegsyerhfiItnisse in ,'leien rä!1cn
zu Imge"\voIlten Härten geführt. Es soU daher zwar an der bisherirren
Regelung der :Fristen gruIldsatzlich restg.ehalren, aber i ii'r die D a u "'e t
des Kr i e g e sauf f: i H haI tun g der fÜr die Anfragstel1mlg' festgesetz­
ten :F r ist e n ye r z ich t e t werden. Den Beg i 1I n des BeI h fI f e­
z e i t rau m s kann das Finanzamt bis auf weiteres auch bei späterer Ein­
reichung des Beihilfeantrages .auf den I. .\pril des dem Kalenderjahr der
Bezugsicrtigk:eit der Arheiterwohnstätte fOlgenden Jahres festsetzen. so­
fcrn die Grundsteuerschuld der Gemeinde gcgemiber noch besteht. Dies
zilt a t1 C 11 bei b e r c i t s er t eil t e n 1-3 e i -11 i 1 i e b e sc]] eid e D, we!l11
der SteuerschuldIlcr es beantragt.

Ist bIsher cin Antrag auf ßeihilicg:ewähnmg \yegcn Versäumung der
obengellatl1!Jen fristen abgeJelmt worden, $0 kann ern e u t Bei h i I i e
7\\Tcks Erlangung der Gn1l1dsteuerfreiheit b e a !l t rag t wer cI e tl.

Dr.""uth.
Fachleute gaben Anregungen

Vorschläge Hir den soziaJen WohnungsbauDie tIamburger den sozialcn \Voh­iluugsball" ist worden. Über denEindruck der und l\'lit­teflungen fÜr daß nachKriegsellde eitle dieses
großen sozialen

Persönliches
Professor R.udoli Steg:emalln und Regierung$baumeister a. D. Gerlach

ausgezeichnet
Der K ä J1 f g Y 011 I ta [i e n hat in Anerkennung- der auf dem Gehiete

der Ge!rleinschaftsforschlWg deutsch-itaJieni.<:cher Baufaehleute ge!eisteten
Arbeiten dem Präsidenten der Dentse! en AkademIe für Baufor-sc!nmg,
Professor Ruuolf S t e   e 111 a n n. BerUn, R.ung und Insignien eines Groß­
offiziers des Ordens der italienischen Krone wrlieheu. Der Vizepräsidem
der Demsehen Akademic für BauforschunK. Regierungsbaumeisier a. D.
Hans Ge 1'1 ach, BerUn. wurde zum Coml1lendalOre des gleichen Ordens
erml11nt.

BaumeIster R.ichard Kintzel. Grünberg, iO Jahre
Ballmeister R.iclmrd K i 11 t z e 1, Gril_uben;- SchJes.. vo!lendC'k ,ml

7. April d. J. sein 70. Lebensjahr.

DrAng. 'Yolm:m 65 Jahre alt
Am 31. l\lärz 1942 voUendet Dr.-Im;'. h. c. K. H. \V 01111 ft n sein

65, Leben.sJahr. Dr.-Illg. \Volman isi \-or- allem anf elem Gebiet Jer lIoIz­
konserviernng führend 1ten orgetretell. Die Leistungen Wolmans sind
durch seine Ernennung zum Dr.-Ing. h. c. sowie dl1feh seiue Berufung in
die Deitl.sche Akademie für BatJforscJuUlg, deren Senat er angehört, aner­
kannt worden.



Zeitschriitenschau
..D<I.$ Sc;böne Heim." Monatsschrift für Haus, Wohnung, G<l.rten tmd KunsJhandw"r

Das Man-Heft zeigt außer figurlichen Werken der Slaatpche:n .porzel!an anufak: r
80rlln von Architekt Lois K n i dul b erg e r, Munchen, dl  Einrichtung eines land.
h"uses bei München. die sorgfaltigste. GeslalJunq. aufweist: Das Haus Schäfer ,
Sindeltlngen von Architekt Bernd K ö s t crs, Weimar,  pflcht von werkgerQch er
g : ;;r :;lu an   n  s G       MaSno   fu  l1b   n t. macht um mit bedeutenden Ar.
Wirlschafllkhe Kurzbriefe über Steuer-, Verkehrswesen. Wirtschaftskunde, Rudel'.

lorentz-Ver)ag, ChMrbHenburg 2, BerJiner Str2ße 4114:>. 23. Jahrgang
Lieferung 12 vom 24. März 194 _ J n hai t: Aki1;1elle Steuerfragen, - .Harleausglel,n
für 1941 beim Ostlreibet.rag !m .Geltung berelch der ? O.ststeuelhllfe:.Verord u'ig(Ost- und Westpr6ußen einschließlich D.;,nzlg). - Werlberlchtlgungen bCI der RSI,h,
markeröffnungsbilanz in den clngcgllederien Ostgebieten bei Schulden U.rld Fe,.
a rUDn?eSne 1 iee u    in i  s     u  bvd crkILuSn8.s 6 r   hi al   I    .n    rd l:r rkCJBerlin: - Kurzbrlel'Woche Nr.1:? . ,

1913 = 1lJQ
Januar 1941 - 1417 Februar 1941 - 14-2,3 März 1941 - 14-3,1 . April 194-1 - 143.&
Mar 19'41 - 144,0' Juni 1941 - 14) Juli 1941 - 14-4,2 August 1941 - 1" .2

Niederschlcsicn. September 1941 - 144.5 Oktober 1941 - 145,1 November 1941 - 14-5,2 Dez6mc'Or
und des Ver- 194-1 - 154,3 Januar 1942 - 155,4 Februar 1942 - 155,9"'-   . = "" ""      " "'    - ". - -  ' .'l

in einem Ll!fhv.-BaubatL DiPl.- / Für die Schrillleilu g verantWO , rl.liCh: Hochbauin .. g6ni ur Paul Neu m a n.n, eres  , ' . "

an der Staatsbausehu!e ßres1au,  ü;c   s:n   ge    tu;;;i A or    ; Jre  :Ii t UIN .\  Ipno t ul {  ;U g n (  z     I :!TI Mittwoch. _ Anzeigensch]uß: vierzehntägig Dienstag 9 Uhr. - Erscheinungstag: Vle,.B ] C ] ' ] p'r ra zehntagig Donnerstag. - Bezugspreis: Vier!eljahr!i!;:h 3,90. RM; bei Postbezug e;i>
res au- ar 0\"\ Z. . ...,. , I sc;hiießlich ZeitungsgebUhr zuzugiic:h 18 Rpf. Be-stellgeld, E!nzelhelt 1J,4D RM. Dopp<,'.hihrer, Inhaber des EK. m het! 0,70 RM. Verlag: Paul'S [e i n I< e, Broslau 2, Tauentziem:;traße 29, Ruf 58844-/'.

tiirschberg (RSgb,). Al'c!litekt i. R. Gll t'lV P lt I \" e L SO Jahre. Postsc;he!;:l<konto: Amt Breslau 598, Druck  Brehmer 2< Minu\h. Breslau.
t ""  ;'!);:!';"c , ft,  ' ':f<' ,'') ;;!!2 " '' k4'> ''''  c "",8%'.: '" :;',,,,''%'(:}   il't "   XR::!?r ;;W ;I;);"' 't.,,,o'{... ""00;i;;jj:$!   -GR'M&.1M&"""'="''''''''\I e:I?X'''''f.',",E'' '   ",,"*=$,'t""' ,4J

Iiefbautechniker fur 8jro und Bauslelle Lohnbuchhalterin gosucht. Kenntnisse der Feldbabn-Dampflol::omolive, 600 mm Spv
zum sofortigen oder spatNen Elntriti Lohnsleuer sow. des Arbeits- u. Sozli!l- ferner einen Dampl-Drehkran, Normt:.
Warl  s aauuf h  ;cht le    rb   hen d it  1 hti u  %  Ss  t;if1   lüg ha    sbp L:     'Ch\ r   71 t"oes  :    ' H  sc   tr  '1
Lebens]auf. Zeugnis<:3bs!;:hri-fien usw. er- chen, Lichlb1Jd und Angabe des früh. Cunnersdorf (Rsgb,j.
be- en an: Inq. Huqo Schuber!, Bauaus- Einlr,iHsterm!!1es jedo,ch nur von  ol h. Suebe ca. 200 m Eisenb l1ngleise m;t  '.
luhrungen, LilzmJnnstadl C 2, Hermann. Damen erwuns!;:h!, die die  cnenmrg. lern Zubehör gGgen sofortige Kasse :'
Göring-Straße 90.    al r e t  J]   e'Wis  :ts\ i br  h: kaufen. Gehl, Kreuzburg. ..

D<I; ic9h  i u e ufu tr t:k crd  niJ u t su;;e   n;J e n h1   trlebe, gegrundet 1776, Ei:f  ;t   1 R; ;  ,rkfJ:e  n<l goe  rs h :.BLiros In a) Kat:owitz, b} Gleiwitz, s:sche Baustelle sofort zu kaufen blV
B u   ll n ß)a  s   leU 9 I Jtln  rt  s n   '@r:loorn [3   [3 mm    M iZ  r Ti  :u    St         B ;stiegsmoglichkeit gesu!;:ht; außerd m   .b:I  W1Hmbrunn' Re]bnitrer Chaussee 14-.
-Poliere und Facharbclter. Bewerbungen Bi!ukaufmann, 111m in a!lBn clnschl. Ar- 2: Stüc;k w6rksneue Diesel.loii, 11/14 p;',
erbeten al1." Gleitbau Klotr & Co., belten, bilanzsicher, vertraul mit Kon- 2 Stuck werks neue Diesel-lok, 30 P'
!:isenbetonbau> Hoch- und Tiefbau, teruahmen des Baugewctbes und dei l;elergUnslig gegen Kennzil1er zu ve­
Bulin C 2, Monbijouplalz 10. Sagellldustrie, su!;:ht pa send,e Stellung, kaulen. Werner Hohmi"mn, Feid- und J,.

auch jm Osteinsalz. Zuschnllcn unter dustr!ebdhnen, Koln _ Braunsfeld, Esc
S 105 an die Ge.!;:halLsst. dies. Zeitg. weiler Straße 14, Fernspr. 5 OB 13.

Peterswaldall (EllleJl.\;ebicQ,c). 1':11111
tekt Erich S p i n d ! e r. Reichenuacb
Leser kennen Architekt Sprndler aUe:;

wurde An:hi­
.-.. Unsere

TodesfäHe

1 i]!]I]l!!]i:IJ  mi:!J!]!!! i]!]
Bauingenieur, mi! praktischer Erfahrung

im :isenbelonbau u'1d Hochbau, ge­
wandt im Ve:kehr mll Eehorden, zum
baldigen Antritt gesucht Angebote mllkurlem lebenslauf. Angaoe d r Ge­
Z ;lr  t   : i ; er;oc    1!  sß1!  u:s  fn
He'nz Waller, Ratlbor OS" Eisenbahn
straße 13

Hochbauiethnikel fur Buro urld Baustelle,
evtl. zur selbständigen Verwa!lung des
Zwelgbet[lebes im WiHthelana zum so.

o rlW{I:e g  ! c    :      'lunJnr    ; i.
1:\'Uerer ffiöqlit:hsi aUelnsiehendcr, erlah.

rBrler' und soliaer Bautac mann, wenn
möglich Maufer- oder Zimmermeister.
wird ;ur mittleres Bauqeschaft In Ost­
preJßen bald oder später . esucht. Ir,.
haber z. ZI clnbelufen. Mobl 7,m;MH
mit voller Verpllegung isl vorhanden.
Gefolgschaft z. Zt 30 Mann. Dlc Slelle
ist auch nach dem Krieg zu be seI zen
ulld ausbaufähig Bewerber kann.auch
; e (n. k ö!l'o     i       er  2  h e'1gds:ne sc
bungsunter'agen m!1 Geraltsanqabe LJ.
Llchtb:ld sir.d zu rl!;:hten ar.'.Johannes
SchlicCjt. BaugeschiJft, Wormdltt aster.,
Adolf-Hitlcr.Straße 49.

Bauingenieure, BaLJmelsler un,d ßaute;:;h.
niker mög]i!;:hst vertraut mit setbslan­
diger Bau]eitun  und Kalkulation,,, z,um
solortlgen An!:I!! gesuch!.  e oll.ge
Anaebote m. e!genhandlq qescnfleben.
Lebenslauf, Angabe d r Geh.altsanspr.
und des IrühGslen AnlrlttstErm:ns erbet
an die Obersc !esische Baugcscllsc.hof!
m b. H, Ka!lowl!z, Emmastraße 4.

Strebs, Kuliurbautethniker, eLch Kriegs
beschadlgter, flir Ploiektler'Jngi BJY'
leilunq ur,d Abrechnung, Kerlntnlsse Im
Tiefbau erwunscht, für neu auuubau­
ende selbs!ändiQe Außenstetle urld
Drainage.SchaÖi;nei ter sofort ge9uc 1
Rudolf S,hmidt, Tiefbau.LandeskJltur­
bau, landeshu: S,h]es.

Wir suchen zum baldigen Antritt einen
erfahrenen Baufuhrer für Neubau und
Unterhaltung unserer umfangreichen
Werksgleise und Straßen, .Wlr b'eten
bei 'BewährunQ aussichtsreiche Da er­slellunq Bewerbunqen mit lichtbild,
Lebenslauf, Zeuqnlsabschriften u d An
qabe des  ehaltsi!nS ruches sowie des
Irühesten Elntri!tstcrminc  an Graf VOrl
Ballesirem'scher Konzern, Gleiwi z 1,
Schließfach 360.

Bauführer, Obersch3ch melster, Schi!chl.
meister für K nalisatlon. Grundwasser.
absenkungsurbeiten. fur sofort gesJchl.
Eilangebote an. Beton. und Tiefbau
Georo Graf, Lleqnitl,

Bauiec;hniker, atlch jüng. wenn noch nich!
Baugewerkssch. vo]1 absoJv., flir bald
oder späler gesucht. Emll Schulwil ,
Baugeschäft u. Damp;sagewerk, Parch.
witz. Kr liegnitz.

Hochbautectmikcr, gewarldt. Zeichner u
Slatiker, möglichst mit Erfah! ng '11
städtischen Tiefbau, zur Beameitung v.
Straßen. und Baufluchtlinienplänen fur
das Stad1bauam1 soforl qGsudl. Ba.
wer!?ungen .mit LeberIslauf, Zeugnisab.
schriften, ArlGmachwGis, Gchallsansprü.
chen sind unter Angabe des frühestan
Antri!!S!crmines sofort e'in'lusenrlen, Der
Bürgermeister der Kreisstadt Hoyers­werda Ol.
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M..urer. u. ZimmererpolIere sow. Schacht.
meister zum sofortigen Anlritt gesucht.
Gehill!ge Angebote m'i eigenhändig
geschriebenem LC Bns!auf, Anqabo dar
Gehaltsanspru,he und des fruhesten
Antrittstermins erbeten an die Ober.
schieslsche Bauqesellschafl m b. H.,
Kattowitz. Emmastraße 4

SchEc;hlmelSler lur Oberb.1u nach Ost.
oberschle len u. Generalgouvernement
gesucht Fa. Aug. Reirlers & Co Tief­
bauunlernehmung, Schweldnitz,' Steu­
benshaße 10.

Sthachtmcister tur Kanalisationsarbeiten.
mit Betonarbeiten vertraut, lur ein Bau.
vorhaben der Drinalichkeitsslufe 0 zum
sofortlqen Antril! oder später lT1 aus­
baulahige StelJurlq gesuch!. Gefallige
Angebote erbejen i!n' InQ. Hugo Schu
bert, Bauauslührungen, -litzmannstadt
C 2, HermMn.Görinq-Slraße 90.

Schachtmeister li.Jr S!raßenbau in wich­
tigem Betrieb, sowie emen SchmJed,
der qleichzeltlq DIesellok fuhren kann,
gesucht. Gehaltsan,-prüche u Zeugois.
abschriften  ind zu richten an  Firma
Alfr. Scandolo. Bauburo Espenhain üb.
Gaschw!iz bei Leipzig.

Schilchtmeister lur Reichsbahnoberbau­
arbei: n slicht sofort Baumeister GisderOllmachuu Schles, '

Für ein größeres, alte:ngeli.Jhrles Slraßen­
u Tiefbauge,chaH wird per bald weg,
Einberufung des jetzigen Gcsch,jfts.
führers olne Ersatzkra1! gesucht. Be­
werbungen mil Anqabe von Gehal!s.
ansprüchen erbeten an Fa. Ferdinand
Eimer, Oels Schies,

Ich suche für meine Baustellen in Schle.
slen tLichtille Baukaufleute, welche in
de,r lage sind, größere Baubüros se]b.
slandig zu !eilen. Angebote mit Zeug.
nis<:!bs!;:hriflen, Lichtbild, Relerenzen
Gehaltsanspruchen und fruhestem Eirl
tri!!slermin erbe:en an N. Rbrig Nachl,
W. Slurhan> Bauunternehmung> Glogau,
Schließfach 43.

Sekretärin gesu!;:h!, die auf Grund ihres
beruflichen Werdeganges und ihrer
Kenntnisse l!.ir dies. Posten qualifiziert
und unbedingl vert:auenswurd]g ist.
rlo!!e sichere Stenotyplslinnen, die
diese Voraussetzungen erfÜllen und die
GenehmJgunq zum Arbeitsplatzwechsel
besilzen oder erhallen, wollen ihre
ausführ.liche Bewerbung unI. Beifügung
von llchtbilC! und Zeugnisabsch/j.flen
bei gJeichzeltiger Nennung ihrer An­
spruche u. des Iruhe,t Einlrillstermines
einreichen Zeidler & Wimmel SIe in­
bruch" u. S!einmetzbetriebe, gegründet
1776, Bunzlau Schles.

amill!;1b3rnDIEI] 1EB
Spezld111rma für Abwasser-Klärung suc,htbeslens elngeluhrten Vertre1er, SJlz

Breslau, der laufend 8aubehördei1,
Architekten usw. besucht. Angeboteunter R 101 an die Geschdf1sste'le
dieser Zeilung

Schteslsc;l1e mittlere TielbauunlcrmJhmuI19
be bsi!;:hL sich on Tlefbautirma zwecl(s
gemeinsamem Ostelnsatz für dringlich
eingestufte Straßen_ und rlefbau:en an.
zuschließen. Anqp.bote (',beten unter
S 102 an die Geschaftsst. dres. Zeil;:).

i':Ieincrcs Saugesch;jlt zu kau;en oder zu
pa!;:hfen, wo spätere Libernahmo mog­
lich, sucht ällerer Baumeister. Ev:l.
Beteiligung mit 20-30 Mille. Angebote
unter S 104 an die Geschäftss!. d. Zlg.

Sta. isc;he Berechnungen (rechn u. graph.)
fur Hoch. u. Tiefbau werden ausgeluhrt.
H. Skor etz, VDI., BrSsldu, Sadowastr.80.

Ubernehme die Ausarbeitung VOn Pro­
jeklen für Hoch- und TielbiJu, die Aut­
tellUrlg von stalischen Berechnungen
und AnlertJgunq von Ausführungszelch­

b 7;e !t!l;vit h   c e    e t nJ' u IAG.TI :
ther, SchröHersbUrg SUdostpreuß., Dom­
straße, Ecke Hermann.Görlng.Straße.

Holzfi:Js(!r_, Hartplallen-Sc;hnittrcste, 4 bis
6 mm stark, zu k ufen gesucht. Angc0.
unter P 103 an die Geschaflssl. d. 2.:tg.

Bauerd-, Industrie-, Pllaster-, Bruch-, Bau­
.olein. und Ziege]eikarren, Schaufel-,
Kreuz., Spaten., andere Stiele liefert
Js. Neidert, Karrenau, Pfi!ffenrod b. Fuldi!.

GUrlförderer, 15 m lang, m. Elektromotor,
gegen Dringlichkeitsbescheinigung vor­
kauf! Georg Jänsch. Berlin W 30, Bar.barossa.traße 44.

Gran.itsteinbruth, im Kreise Nei se, an
Relc sslraße gelegen und 2 km lai.
abwarts zum Bahnhof enlfernt, ist ab
sofort zu verpachlen. Anfragen unler
R 111 an die Geschälls L dies. Zellg.

Eine Slic;hsische Lieferung.ogenu senschaft
des Rahmenglaserhandwerks eGmbH.
leipzig C 1, Rudolphstraßo 4, sucht A:.tf:
Irage für Her lellung von Fenslern aller
Art sowie Taren, Verglasun gen usw.

Ziegelei Neuschalkendorl suchl Abneh.
merfur Kabelabdeck- u Deckensleinesowie Hohlwaren aller Art. '

"SIraßenfertiger" besteh. ,,1000 Ur. Slla.
ßenbe1oniermaschirle" bis 7,5 m Stra­
ßcnbreJ1e. versIeHbar, mH Verteiler'
wagen, >owie ,,1" Thiele-Stampllerlj.
ger", Bauart. G<'Iuhe & Godel & Cie.,
stehen in Kurze zur Miele fref. Schep,1
& Söhne, Breslau 16, Hansastraße 15.

Bauindex

Ca. 50 To. Feldbahngleis, 93i18,3, gege­
KennJ:if!cr lind Konlrol]marken ab Lag--:liolerbar. Werner HohmClnn. Feld- un
Induslr:ebahnen, Koln-Braunsleld, Esc'
weiler Strdße 14, Fernspr. S OB Z3.

({Ieinere Flußbaggeranlage, bestehe.!"aus Eimerkettenbagger fur ungefa
3 cbm möglichst ml  Verbrennung,:
molor,' samt Kahr;, sowie Transporikah
fur ungefähr 10 cbm mit Verbrennung,
motor, zu mieten, g<:geben<:nfa!l .:
kaufen gesucht. Wagstiidler Ziegelei l
'Bauges-ellschaft, Salcher u, Co" War
siadlOstsudetenland.

KI. Steinbrcc;her. nBuwertig odor ge
braucht rum Brechen Von BImskies se
Iod zu' kaulen gesucht. Friedr. He,-;
nlllgs, K.-G.. Deutsch Krone.

Baracke, ca. :120 qm Grundf!1iche, -lt.,
Aufnahme von ZOG Kriegsgefangener,
mit erlorderlichen Nebenräumen, ge
blaucht oder neu  olort zu kaufen ge.
sucht. Gefä]lige Ar.gebote mit genaue"
Unterlaoen (evtL Zeichnung) crbe e'
an; Schondorff Hegensc:heidt_Werke G
m, b. H, Ratiborhammer OS.

'5-4 Dampflokomotiven, 1Q-----60 PS, 600 mr'
Spur gebraucht oder neu, zu kaufer
b W: auf langere Zeil lür Baudringlich.
keitsstufe 0 zu mieten gesucht. Ar.geb

'an Le!slikow, Eisenbahn. und TlelbaU
K.-G., Berlin.LJchterlelde West.

2 doppelte K.euzungsweichen Form 6
eine 1:7 und ellle 1:9, normalspurig, tu
Holzschwellen, aus gebrauchten Mate­
rialien neu hergeslellt, sofort lieferbar
Feld- und EIsenbahnmaterial Komm
Ges EI]ers, Hamburg 1, Gertruden
kirchhot 11.

Verkaufe eine gute r,eu überholte Bau
aufzugswinde mit SchneckBnantrieb
1-1,5 fo. Hebekratt. Dieselbe besiJz'
zwei Leer- und (,)1ne Voll scheibe. Prei>
400 RM. Rlchard Zlmpe], Weißsteil1, Kr
Waidenburq Schles.

1501J m Feldbahngleis, 70 mm hoch
50 loren 0,75 cbm InhalI, 1 Diesellok,
11 PS, auf langere Zeit auch in Teil"
mengen, solorl tu vermieten. Anlraget'
unter S 106 an die Geschällsstelle die.
ser Zellung erbeten,

Raupen-Dieselb01gger mit Greilerkorb \,.
0,5--0,75 cbm Inhalt, für Bauvorhabel1
Drlnglrchkeitsstufe (). auf die Dauer vor,
mindestens 6 Monaten nach Oberschle.
sien ZUr Miete gesucht Angebote IlI1t
S 103 an die Geschäft.osl. dies. Zeitg

2 Stück I-Träger, N, p, 30 oder s-h\irker,
je 6,60 m bis 7,00 m lang, zu kaufen
gesuch!. Baumeistcr Krimmling, Bern­stadl Schles.



ß H:k15t!f'@h hji1:hUfi\B<sr
Baustoffgroßhandlung

Dresden A 1,  : nns e/_     ;,  646 6.P .s    i .6;WO ;
liefern:

Klinker, Dachziegel, Natu,schiefe.,
Drainageröhren, Stei"ze"gröhre" u.
iFormsfücke, Kabelabdeckha..ben,
lBeill"kabellormsiiicke 1 bis 4-zügig,
sowie IB a .. s f 0 I I e jeder Art.

12  Jck ii   . /(:C:r
.   ebe"d'lt,!

POSEN, Beselerstraße 49
Feldbahnmaterial

Bauma$chi1i"iIi!HI'i . BalJg l'ätErsatzteile aller Art
ANIil!:AI!.IIF _ VERKAUF - VIS:RLEiH

Hugo Cm:!lrkh  :I':;  ; r::J    i ;,   i5   ':;r 1 iä
:   t:;'fur fabrikschornsteinbau

und Erhöhung I Dampfkessel. tlberhitzer  und Vor­
wärmereinmauerungen J Einbau von Hängedecken
Wohnungsbau I BaumateriaJ-Lieferung

Alle vorkommenden Reparaturarbeiten I Feuerungstechn. Beratung
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BI ffj ER. MörleldiGhh r
fiOUflSTDP.Schnellbinder

!.1I!RSITEIU .Fug211l1ergiiJO

f!lO!.!f!lSO L. und IJJ1IBRIT­

Anslriche

Köln . l8erliil . St!.lttgiuil . ili!mb!!rg . I{:!fii!!J1

i1ir h d1beanspruchleBode"n d1enalrerArt
owie!GrGehwege undTenaw<!f! im Freien

Kliiram a{Je2 p!zraftJff

!  -   !L full-a
=c_ '__ Jndustne und

TI I  i I \l =;:  ':':
'?   !J;; ;  ;:
L-J }(eJ1JTl£I1id;JrtdfJ



IHl!;:rmam'i t'lfilke
Landsberg (Warlhe)
Fliesen   Baukeram ik
Fernruf: 3561 u.3581

99jjfj lJ'!u H<iJI\1"ftIIDIIHUtUu!!u
Großes Lager in Eigenen, Berliner.
Schlesischen u. Stettiner Nummern.

feusfenverk £. Reluf1{!, MalrJiiu i. M.

"lty!:l@fl"

I fürEinzelhäuser

5 l Siedlungen
Industrie

rFwil!dr. IIl!lIiiillgs, 11, 6,
Dellli2siCh {:trone (Pom.)

CARL RENNER NACNF
!I>'iI'AHl.'Ii'ijIiiENWEAK I U1NDii!$HU'il'.. ':.

J­
Karbolineum

farbig und farblos
Hugo ThOne, IBreslau 18

Hol1el1zollernstr. 119 / Ruf 80110

für Baulen allel' Arll:
ScbleSisthe Glnsmonufuklur

L. MandBer, GörlUz

,,_!!i@i!Q0"'1J1J<!I!!I@@i)!J@!!i@<S@')

Schnell.. Erdbobrll'
für flBd1 . Bnmnn.. und iielhau, hörnste Leislun .

Anion VIIsmeier, Hamburg 22.
Holstefn!scher Kamp 57

@@@@@@@IJG8@@@!!I@@@!!i Qe@@

Wir liefern:

I Sehiellen. k@mplette Gleise, 'Weidlen. Dreh­
sdleiben. M!llilellkipper 1.1. nill'i$p@rtlllillllen.
Lokomotivel'i. ltioizsdllAlellen. lmil!JI\!l1eriite illler
Arl. sowie siimiiiche Ersatz- !Im! ZlIbehörteile

zum Kauf und zur Miete

Feld- 11. Eisenbuhnmuterlul Komm.-@es. Ellm
Hambur-g I g 6ertrudenkirchhof 11 I Fernspr.: Sa,-Nr. 326246

( 9toljt   ft
ngenieu  ßu in  iienUiet$n uub !8dtlu,

!!3ltid'en  u,  ubnlt ie  n, (!)ireuUi fJnti!m, !m Helt  1t, ;[ieffDßu,  t ltiJtnbltn
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